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Hierzu zwei 5

Juſtizminiſter Graf zur Lippe- Sie werden mir Glauben ſchenken daß es
Deutſchland. mir nach den gegen mich gerichteten Angriffen ſchwer wird, mit voller Rube darauf zu

antworten Auch ich ſtehe mit meiner Perſon und Ehre für meine Amtshandlungen
Berlin d. 11. Februar. Die Eröffnung der geſtrigen Sitzung ein (Bravo rechts). Es iſt wiederholt hervorgehoben daß der höchſte Gerichtshof

Fir des Abgeordnetenhauſes erfolgte 10 Uhr 20 Minuten. Am Mi- einen Rechtsſatz umgeſtoßen, den er früher eonſequent feſtgehalten daß allerhand Mit8 b f 8 h tel angewendet worden ſelen, um dieſes Reſultat herbeizuführen. Meine Herren! Der

belie ſ. S c z tnd re m z ſip d ar e mee Lippe. d er Herr Referent hat Sie auf das Erkenntniß gegen Aldenhoven hingewieſen er hat daſ
erſchienen der iniſterPräſi ent, die iniſter des Jnnern un er Fi ſelbe aber nicht näher erörtert, und gerade die Motivirung muß zu der Annahme füh

nanzen. Die Tribünen waren überfüllt. Präſident Grab ow eröff ren, daß der höchſte Gerichtshof über die Anwendung des Artikel 84 noch nicht defini
znete die Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen, neue Zu immungs- tiv beſchloſſen hat. (Unruhe.) Ich bitte zu eonſtatiren, daß der Abg. Virchow die

Sitzung geſch ftlich th gen Zuſt g Worte gerufen hat dazu braucht man Hülfsarbeiter! Jch bitte wenn ich das Wort

e 5 e ſes gegenü zaſſe 9 Adreſſen zu dem Verhalten des Hauſes gegenüber dem Beſchluß des habe, mich ausreden zu laſſen Das Erkenntniß gegen Aldenhoven ſagt Jn Erwä
Ober Tribunals waren eingegangen aus Marienburg, Königs Hung, daß der Artikel 84 zwar nicht alle Aeußerungen der Abgeordneten in der KaämJ verg i. Pr. von dem Vorſtande des 2. Berliner Wahlbezirks. mer der ſtrafrechtlichen Verfolgung entzieht““ ich weiß ſehr wohl, daß der letzte Er

Demnächſt wurde in die Tagesordnung: Fortſetzung der Debatte e e s ne (Aha n geht r r v r
r initive Löſung Frag ht eingetreten war. J aube, es war das lohalüber den Antrag des Abg. v. Hoverbeck u. Gen., eingetreten. Nach ſte erfahren wehes eingeſhlagen wer koren wenn die Staatereglerung ihre An

der Pednerliſte erhielt zuerſt das Wort cht dem Ausſpruche des höchſten Gerichtehofes unterwirft. Jch komme auf die Zuhn Abg. Tweſten: Wenn ich das Wort nehme, ſo geſchieht es nicht obwohl ich bei ſammenſetzung des Obertribunals. Jch kann es mir zum Verdienſt anrechnen, daß ich
der Sache betheiligt bin ſondern eben weil ich bei derſelben betheiligt bin. Ich tbue dahin gewirkt habe, daß im Jahre 1863 ſämmtliche Stellen des höchſten Gexichtehefes

es gegenüber den Aeußerungen im Herrenhauſe im vorigen Jahre, und eben dieſe Aeu definitiv beſeht worden ſind 1863 befand ſich beim Obertribunal kein Hülfsarbeiter.
ßerungen und die Schmähungen der konſervativen Preſſe beſtätigen, daß meine Anficht, Es kommen aber Umſtände und Verhältniſſe in denen es nothwendig wird, Hülfsar
welche ich über die preußiſche Juſtizverwaltung im vorigen Jahre ausgeſprochen und beiter herbeizuholen. (Gelächter.) Es ſind dies Krankheiten längere Beurlaubungen,
der Beſchluß des Obertribunals meine kühnſten Behauptungen noch übertroffen hat. auch wenn ein Mitglied des höchſten Gerichtshofes ein Mandat für dieſes Haus ange
Der Referent hat bereits auf die verſchiedenen Beſchlüſſe des Obertribunals hingewie nommen, ſind Hülfsarbeiter nothwendig. Es iſt Sache des Präſidenten des Gerichts

hn ſen. Bei dem Beſchluſſe vom Jahre 186s. waren Richter thätig, welche auch in dieſem hofes, die Hülfsarbeiter auszuwählen ich habe keine Einwirkung darauf. Es iſt be
Jahre daran Theil nahmen damals ſtimmten mehrere Der Herren gegen diesmal für hauptet, daß die Senate des Tribunals willkürlich beſetzt würden ſo lange ich im
die Verfolgung. Damals handelte es ſich nur um die Beleidigung eines Landraths Amte bin, hat eine Verſetzung daſelbſt nicht ſtattgefunden. Abg. Tweſten hat hier ge
und die Regierung hatte kein Jntereſſe daran. Diesmal hat die Regierung den De ſagt die Miniſter ſprechen umher, die Stimmung im Obertribunal wird geiacht.

zen ſchluß hervorgerufen. Von dem Präſidenten v. Schlickmann weiß man ſchon aus der Das iſt unrichtig, ich weiß nicht einmal, wer an dem Beſchluſſe deg Obertribunals
Zeit da er noch Präſident des Appellationsgerichts zu Naumburg war. daß er es ver Theil genommen (Unruhe), ich kenne ſeine Motivirung nicht ich weiß nicht wo der

Qua ſtanden auf die Richter einzuwirken Der Miniſterpräſident erklärte im vorigen Jahre Abg. Tweſten das Alles her hat. Die Mitglieder des höchſten Gerichtshofes ſind der
0. in dieſem Hauſe: verklagen können wir Sie nicht, wenige Tage darauf erklärte er im Servilität beſchuldigt ich habe zur Bezeichnung eines ſolchen Verfahrens keinen par

Herrenhauſe wir werden es verſuchen und nun iſt es gelungen. M. H. Mögen Sie ſamentariſchen Ausdruck. Es iſt geſagt die Miniſter behängten die Richter mit allen
t Jbre Richter mit allen Orden des Staates beyängen, ihre Sterne decken die Wunden Orden meine Herren, die Miniſter behängen Niemand mit Orden (Verwunderung),

ent richt, die Sie Jhrer Ehre und der Chre des Baterlandes geſchlagen haben. Redner ſch hätte erwartet, daß der Abgeordnete die Prärogative der Krone unberührt laſſen
hm.: ſpricht ſich gegen den Antrag des Grafen Bethüſy. Huc aus und wendet ſich ſodann zu würde. Widerſprüch.) Die Verpflichtung, Sr. Majeſtät die Beförderung von Perſo

dem Recht der Redefreiheit der Abgeordneten, welches er mit Ausſprüchen juriſtiſcher nen vorzuſchlagen iſt eine ſchwere Pflicht. Man hat mit Sorgfältigkeit zu prüfen,
Capacitäten zu beweiſen ſucht. Jedes Recht kann mißbraucht werden und ein Recht, namentlich bei Beſetzung der Stellen des höchſten Gerichtshofes, um Männer zu fin
das nicht mißbraucht werden kann, wäre ſehr harmlos aber auch ſehr werthlos. Die den, welche ſich nicht fortwährend der wechſelnden Meinung hingeben Männer von fe
Redeſreibeit iſt. durch thatſächliche Vorfälle im engliſchen Parlament garantirt und ſtem, ehrenhaftem Charakter, welche eingedenk ſind des Eides, den ſie geleiſtet haben.

Nale). ſelbſt im franzöſiſchen Parlament ſind Angriffe gegen den Kaiſer und ſeine Thronbeſtei (Derwunderung Abg. Gneiſt hat eine ſchwere Beleidigung gegen den Richterſtand
acello. gung ohne Verfolgung geblieken. Wenn auch der General Staatsanwalt ſagt, der parla ausgeſprochen, indem er behauptet hat, daß man fortwährend Richter finden werde, die

mentariſchen Redefreiheit drohe bei unſeren unabhängigen Gerichten keine Gefahr der Be ihres Cides nicht eingedenk ſeien. Jch habe ſolche Richter nicht gefunden. Abgeordn.
weis ſpricht dagegen. Kommt der Beſchluß des Obertribunals nach allen Richtungen hin zur v. Gottber g wendet ſich zunächſt gegen einzelne Ausführungen des Abg. v. Tweſten

im 4. Ausführung ſo würden wir Alle, von beiden Seiten wohl ſehr leicht in die Gefahr und demnächſt zu dem Beſchluſſe des Obertribunals. Nicht die freie Meinung ſolle
kommen ſtrafrechtlich verfolgt zu werden. Die Verbreitung rer Rede iſt ſtroffrei, aber dadurch unterdrückt werden, ſondern die Art, wie dieſe ausgeſprochen wird. Dies, er
wir, die Urheber derſelben ſollen beſtraft werden. Verſolgungéſucht und Parteihaß klärt er, iſt ein ſehr großer Unterſchied. Es wird immer behauptet, daß wir, die con
konnte einen ſolchen Beſchluß nur hervorrufen aber auszufuühren iſt er nicht; es iſt ſervative Partet, die Macht und Sie das Recht hätten nun wird Jhnen auch das

el. unſere Pflicht, ſchon jetzt dagegen zu preteſtiren. Jm vorigen Jahre waren ſelbſt noch Recht unter den Füßen fortgezogen. (Geiterkeit und Zuſtimmung.) Es wird Jhnen
die Herren v. d. Heydt und Genoſſen für die Unantaſibarkeit des Art. 84, jetzt ſind das unheimlich vorkommen, wenn Sie keine Macht und auch das Recht nicht mehr ha

E. auch ſte davon zurückgekommen. Der Anſicht des Prof. Mommſen, daß wir einen Un ben was haben Sie dann noch Sie werden längſt vergeſſen ſein wenn die Aus
terſchied zwiſchen vortäufigen Beſchlüſſen und definitiven Erkenntniſſen zu machen ha ſprüche des Obertribunals noch exiſtiren. Es iſt daſſelbe ſtets eine Säule des Rechts

r ben, kann ich nicht beipflichten, denn ehe wir das nächſte Mal zuſammentreten, wird geweſen (Ruf links geweſen), und wenn noch zehn ſolcher Reden, wie die des Abg
iterie in ſolches Erkenntniß ergangen ſein und darum müſſen wir ſchon jetzt dagegen prote Tweſten gehalten würden. Ich glaube, der geſunde und einfache Sinn des Volkes
nfang ſtiren. Der Graf zur Lippe kann ein ſolches Erkenntniß durch Einberufung von Hülfs wird ſich nicht täuſchen laſſen, er wird die perſönliche Gereiztheit ſehr wohl zu unter

richtern hervorrufen und das würde ihn ſöuverain machen. Wir haben die Schranken ſcheiden wiſſen von dem Ausſpruche gewiegter alter Juriſten. Das Obertribunal wird
e der Gerichte zu reſpektiren, ſie aber auch die unſern. Weil der Sefhluß des Obertri ſich nicht durch einen Druck der öffentlichen Meinung von ſeinem Wege abdrängen

Herrn ne n Kompetenz überſchreitet, haben wir das Recht denſelben für rechtsungül laſſen (Bravo!) Ninſſterpräſident Graf Bismarck (der inzwiſchen erſchienen iſ)
el. g zu erklären. Ausſprüche, die ſich in der Kompetenz der Gerichte halten werden Jch bin leider durch andere Geſchäfte verhindert der heutigen Sitzung eben ſo aus
r r immer anerkennen wenn wir auch anderer Anſicht in Betreff der Sache ſind. dauernd beizuwohnen wie der geſtrigen. Erlauben Sie mir deshalb ſchon gegenwär

Mit gleichem Rechte wie der Beſchluß gegen uns gefaßt iſt, würde derſelbe Gerichtshof tig einige Bemerkungen über die Stellung der Regierung zu dieſer Frage. Jch fühle
d a Lina Perſon des Königs zur Verantwortung ziehen können. Dieſer mich um ſo mehr dazu verpflichtet als auf meine Aeußerung im Herrenhauſe Bezug
Seſch uß baſirt auf revolutionärer Baſis, gegen welche noch Geſetz und Recht exiſtiren. genommen worden iſt. Wir haben die Staatsanwaltſchaft veranlaßt ein Erkenntniß

chen Jch glaube, es werden ſich in Preußen noch Beamte finden, welche ſehr gut wiſſen, über die ſtreitige Rechtsfrage, über welche das Herrenhaus Zweifel erhoben hatte, her
g b ſie ihrer verfaſſungsgemäßen Pflicht oder einem rechtswidrigen Befehl eines Mini? beizuführen. Dieſes Erkenntniß fechten Sie im Prinzip an und mit ihm zugleich ver

af ne e e t e wenn ihre Exiſtenz dadurch in Frage geſtellt werden ſchiedene Arrike der Verfaſſung Der Herr Juſtizminiſter hat ſchon darauf er
La dnch n n de vie auch einmal, wie die Engländer, in die Lage kommen, ſen, daß nach Artikel die Richter unabhängig ſein ſollen. Was aber iſt dieſer r

Den r en n r e e v Richter ehe zu trag anders, als Je Verſuch den höchſten n des Lande der ſein W
M rſe; cht durch Deklarirung des Art. 84. nd deshalb müſſen wir hier einen ſes Hauſes zu unterwerfen. Hat der Antrag ein Ziel, ſo kann es nur das fein da

n et aufrichten. e Angriffe der Regierung erſchüttern und wenn ſie auch das Gericht ſich Jhrem Ausſpruche unterwerfen ſou. Wenn Ihnen dies gelänge ſo
witz ſug Soldäten, Polizei, Gerichte, ſo hat ſie doch das Gewiſſen des Volkes des wären Sie berechtigt, jedes andere gertchtliche Erkenntniß ebenfalls vor Jhr Forum zu
ßegen hen Manne gegen ſich. Man wird uns hier finden. entſchloſſen für die Ehre ziehen. Sie würden alſo ein Gericht 4. Inſtanz einſeten und wir hätten zwar keine

unſeres Vaterlandes rückſichtslos aufzutreten, entſchloſſen nicht nur zu leiden ſondern Cabinetsjuſtiz, wohl aber eine Kammerjuſtiz. Nach dem Antrage müßte dieſe Inſtanz
eine Macht haben die ſich die junkerhafteſte Partei nicht träumen laſſen wird. Sie

auch zu handeln. Mögen ſolche Verſuche die lehten ſein, das wünſche ich im Intereſſe ohne anders als durch die

z des V si tz. des Vaterlandes. würden das Recht zu beleldigen zu verläumden haben



Kammerdisciplin dafür verantwortlich gemacht werden zu können. Vergleichen Sie da
mit die Strafen, welche auf ähnlichen Vergehen anderer Mitbürger ruhen. Jch habe
keinen andern Vergleich für dieſes Vergehen, als etwa die Geſindeordnung, deren Ver
gleich Sie doch nicht gelten laſſen wollen. Die Geſindeordnung beſtimmt „Wenn das
Geſinde durch ungebührliches Betragen die Herrſchaft zum Zorn reizt, ſo kann es ſich
über Jnjurien nicht beſchweren (Ruf: pfui! pfui!) Präſident Grabow
Laſſen Sie doch den Herrn Miniſterpräſidenten ausſprechen und warten Sie den Ver
gleich ab, der wahrſcheinlich folgen wird. Graf Bismarck: Ich habe keinen Ver
gleich ausſprechen wollen. Es wäre eine Schmach, wenn man ſich mit ſolchem Recht
eine Gewalt ſchaffen wollte, um ungeſtraft beleidigen zu können. Ein Ton, wie er in
dieſem Hauſe noch geſtern geherrſcht hat, iſt mir unbekannt in irgend einer parlamen
tariſchen Verſammlung. Das Recht der freien Meinungsäußerung ſteht jedem Preu
ßen zu und iſt das Recht jedes Preußen ein anderes, als das jedes Abgeordneten
Wenn nun von dem Manne von geringer Bildung verlangt wird, daß er ſeine Zunge
im Zaume halte, dann wollen Sie behaupten, daß der hochgebildete Mann der Ge
ſetzgeber, der kühne Schiffer auf den Gewäſſern der Rede, daß der unfähig ſein ſoll,
ſein Amt zu erfüllen, wenn er nicht ſchimpfen kann Eine Jnjurie unter vier Augen
iſt ſtrafbar wenn ſie bewieſen werden kann und hier ſollen Beleidigungen von der
Tribüne in die Oeffentlichkeit geſchleudert werden können ohne daß ſie ſtraffällig wer
den. Jn England iſt es anders da iſt das Parlaments Mitglied für ſeine Aeuße
rung ſtraffrei, wird die Rede aber gedruckt, ſo unterliegt ſie, wie jede andere Druck
ſchrift, den Geſetzen. Danken Sie mit mir dem Obertribunal daß es uns von der
Fiction befreit hat, als ob unſere Preußiſche Geſetzgebung von einem ſo niederen Ma
kel behaftet ſei. Was iſt der Erfolg, den Sie ſich von dem Antrage verſprechen Ei
nen rechtlichen Erfolg können Sie nicht erwarten. Sollte dem Antrage der Gedanke
unterliegen den Preußiſchen Richter einzuſchüchtern, dann bin ich ſicher daß dieſer
Verſuch an dem Muthe und der Ehrenhaftigkeit der Preußiſchen Richter ſcheitern wird.
(Beifall rechts.)

Abgeordneter Richter: Der Miniſterpräſident hat geſagt, daß ihm der Ton nicht
gefalle, welcher in dieſem Hauſe vorwalte; nun, ſein Ton gefällt uns eben auch nicht,
und die erregtere Stimmung, welche utitunter zu leidenſchäftlichen Ausſprüchen führt,
woher rührt ſie denn Seit dieſes Miniſterium, das eine kleine Minoritätspartei im
Lande vertritt, am Ruder iſt, ſeitdem iſt Stimmung und Sprache in dieſem Hauſe eine
andere geworden, und ſie mußte nothwendig eine andere werden, da wir ein Recht nach
dem anderen uns haben entziehen ſehen. Ich glaube nicht, daß man das Richtige trifft,
wenn man den Juſtizminiſter als Urheber dieſes Attentats auf die Redefreiheit betrach
tet, ich glaube vielmehr, daß er nur das Werkzeug geweſen. Wie kann nur ein Zwei
fel über den Zweck des Artikels 84 der Verfaſſung aufkommen Hat man mit ihm
bezweckt, die Gedankenfreiheit zu garantiren Gewiß nicht. Zur Sicherung der freien
Meinung bedurfte es nicht eines Verfaſſungsartikels, wohl aber zur Sicherung der
freien Aeußerung der Meinung. (Sehr richtig!) Und nun will man durch Künſte
der Sophiſtik dieſe Beſtimmung der Verfaſſung bemängeln, trotzdem gerade von ſolcher
Seite, von welcher authentiſche Erklärungen kommen können, ich erinnere Sie an Herrn
von Ammon, jede künſtliche Jnterpretation zurückgewieſen wird. Meine Herren, unſere
Zeit hat es erreicht, daß in Sachen des Eultus, der höchſten Dinge, freie Bewegung
geſtattet iſt, und in politiſchen Dingen will man ſolche Feſſeln anlegen? Heute hat
ein Redner der conſervativen Fractiön es als einen Mangel an Mannesmuth hinge
ſtellt, wenn wir für unſere Aeußerungen nicht mit unſerer Perſon einſtehen wollten
Nach ſeinen Erläuterungen wollte er damit ſagen, wir ſollten für unſere Worte mit
dem Revolver einſtehen. Da erkläre ich vhne Bedenken, daß ich einen ſolchen Muth
nicht für mich in Anſpruch nehme. Es giebt einen höheren, als den phyſiſchen Muth,
das iſt der ſittliche, und mit dieſem haben alle Herren der Geiſteswelt eingeſtanden für
ihre Ueberzeugung. Der Miniſterpräſident wirft uns vor, daß wir ein Privilegium
beanſpruchten, das unvereinbar mit der Rechtsgleichheit. Aber dieſes außerorde ntliche
Recht, entſpricht es nicht einer außerordentlichen Pflicht? (Zuſtimmung). Sagt nicht
Jedermann im Lande, der gedrückt und geplagt, im Augenblicke, da wir hier zuſam
mentreten: Gott ſei Dank, daß unſere Abgeordnete da ſind, deren Beruf es iſt, die un
geſchminkte Wahrheit zu ſagen! (Bravo.) Die Worte des Herrn Juſtizminiſters be
dürfen keiner Beleuchtung, aber erwähnt muß werden was derſelbe verſchwiegen hat.
Das iſt gerade der wichtigſte Punkt. Der Miniſter hat Uns nicht geſagt, wie es zu er
ktären, daß die Hülfsrichter an der Verhandlung und der Abſtiminung theilgenommen
haben, obwohl die beiden Richter, zu deren Vertretung ſie einberufen waren, anweſend
geweſen ſind und obwohl die Minimalzahl des Plenums um mehrere Köpfe bereits
überſchritten war. Es ſind hier die Ausſprüche mehrerer Präſidenten von Preußiſchen
Gerichtshöfen eitirt worden, welche dieſelben im Herrenhauſe abgegeben. Jch kann auch
eine charakteriſtiſche Aeußerung eines Chef Präſidenten eitiren, ſie lautet: Er befleiße
ſich, eine Gott und Seiner Majeſtät wohlgefällige Juſtiz zu üben. Wer die Juſtiz
übt, der ſoll ſie nach ſeinem Gewiſſen üben, und nicht darauf ſehen, ob ſie dem König
wohlgefällig iſt. (Bravo!)

Abgeordneter Graf Eulenbur (zur Geſchäftsordnung) Wegen der letzten Aeuße
rung des Vorredners, welche unterſchied zwiſchen einer Juſtiz, welche Gott, und einer
ſolchen, die Seiner Majeſtät gefällt trage ich auf Zurechtweiſung des Redners durch
den Präſidenten an

Der Vicepräſident von Unruh, welcher mittlerweile den Vorſitz übernommen
Die Aeußerung des Abgeordneten Richter bietet durchaus keinen Anlaß zu einem Ent
gegentreten des Präſidiums.

Abgeordneter Hahn (Ratibor): Der einzige Weg welcher gegen die beantragte
Reſolution uns correct erſcheint, iſt die einfache Tagesordnung. Ein ſolches unberech
tigtes Eingreifen in die Competenz des höchſten Gerichtshofes hat nicht auf eine andere
Behandlung Anſpruch. Was in den Art. 84 von Seiten der Majorität hineingelegt
wird, das iſt uns als ſonnenklar und immer wieder als ſonnenklar bezeichnet worden.
Nun, wie unklar dieſe Herren darüber ſind, das beweiſt ja der Spruch des Obertribu
nals, welcher gerade das Gegentheil darthut. (Heiterkeit.) Was ſollte aus einem
Parlamente werden, wenn ſolche Ausdrücke, wie geſtern hier vorgekommen, wo ein Red
ner einem andern bübiſche Jnfamie vorgeworfen hat, ungeſtraft. vorkommen dürfen
einerlei, ob dieſelben provocirt ſind oder nicht. Was Sie authentiſche Erklärung nennen,
kann ich nicht als ſolche anerkennen, der Geheime Juſtizrath von Ammon iſt ein alter
ſchwacher Mann und zwiſchen ſeiner Thätigkeit bei der Redaction der Verfaſſung und
heute liegt ein Zeitraum von 16 Jahren. Auch iſt ihm ſchon in einem Punkte ein

Irrthum nachgewieſen, inſofern er ausſpricht, daß in der erſten Kammer kein Einſpruch
gegen die Redaktion des die Redefreiheit betreffenden Artikels der Verfaſſung erhoben
ſei. Ein ſolcher iſt aber von dem Abgeordneten Kisker allerdings erhoben worden.
Den juriſtiſchen Autoritäten, welche für die Nothwendigkeit der unbedingten Redefrei
heit hier citirt worden ſind, kann ich andere u e z. B. Gerber, Zöpfl,
welche ſich auf das Unzweideutigſte dagegen erklären und direkt ausſprechen, daß die
Disciplin des Hauſes nicht unbedingt die ſtrafrechtliche Ahndung zu erſetzen vermöge-
(Bravo rechts, Ziſchen links.)

Ab g. Schulze (Berlin) Wie kann man ſich alle conſtitutionelle Ordnung mehr
auf den Kopf geſtellt denken, als es bei uns jetzt der Fall. Die Verfaſſung ſagt Die Miniſter
ſind verantwortlich die Abgeordneten können nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden und bei
uns heißt es jetzt. Die Abgeordneten ſind verantwortlich, die Miniſter können nicht ſtraf
rechtlich verfolgt werden. Die Verantwortlichkeit des Miniſteriums aber iſt nach einer andern
Seite abgewälzt worden die allerhöchſte Perſon des Königs iſt bei jeder Gelegenheit von
der Regierung in die Streitſache hineingezogen worden. Und wie hat ſich dieſes Re
gierungsſyſtem die Stützen zuſammengeſucht? Nach zwei Richtungen. Jm Verwal
kungsfäche hatte man es am bequemſten, da wurden die nicht dienſtfertigen Beamten
bei Seite gedrückt, im Juſtizfache muß es anders angegriffen werden da zieht man
dienſtfertige zu Hülfe. (Sehr richtig Aber wo bleibt dann die Autorität des Ge
ſetzes! Der dienſtfertige Richter, der ſeine Competenz überſchreitet, macht ſich eines

groben Mißbrauchs ſeiner Amtsgewalt ſchuldig. Das läßt man aber gern geſchehen,
während man ſonſt wohl die Mittel und Wege weiß in die richterlichen Functionen
einzugreifen Der Gerichtshof für Competenzconflicte iſt immer zur Hand un dem
Richter diejenigen Sachen zu entziehen welche die Verwaltung ſeinem Spruche nicht
unterbreitet zu ſehen wünſcht. Aber es giebt keinen Gerichtshof zur Entſcheidung der

ompetenz Conflicte zwiſchen dem von der Regierung aufgerufenen OberTribunal und
üns. Da haben wir ſelbſt die Verpflichtung, uns zu ſchützen Die Nothwehr ruft
uns auf und wir dürfen den Ruf ebenſo wenig unbeachtet laſſen wie das Engliſche
Parlament in den Fällen es gethan hat, welche uns geſtern der Abg. Gneiſt vorge
führt hat. Wer ſollte uns ſchützen wollten wir uns ſelbſt aufgeben Jn welchem
guten Glauben die Conſervativen die Redefreiheit bekämpfen, das ergiebt ein Ausſpruch
ihres Führers vor mehreren Jahren von demſelben gethan daß, wenn die Redefrei
heit nicht unbeſchränkt beſtehen ſollte, die Kammern beſſer geſchloſſen würden, (Hört!)
Der Regierung gegenüber iſt unſere Stellung, wie unſere Meinung längſt klar, jetzt
aber haben wir nicht gegen die Regierung, ſondern gegen die Gerichte die Schranke
zu ziehen. Soll ich auf die Bemerkungen des Miniſterpräſidenten näher eingehen Jſt
das mit vollem Ernſte möglich? Der Graf Bismarck hat geſagt, daß die von uns in
Anſpruch genommene Redefreiheit in keinem anderen Staate exiſtire. Was wird man
in den Staaten in welchen dies doch, wie wir Alle wiſſen der Fall iſt über eine
ſolche Aeußerung denken Und weiter hat der Miniſterpräſident auf den Art. 4 der
Verfaſſung hingewieſen der die StandesUnterſchiede- aufhebt. Sollen wir als ein
privilegirter Stand hingeſtellt werden Der Schmerz wäre zu kühn. Jm Volke aber
iſt Niemand ſo einſichtslos, daß er nicht wiſſen ſollte, für wen wir in erſter Reihe
die Redefreiheit beanſpruchen das iſt für das Volk ſelbſt in deſſen Vertretung wir
berufen ſind, hier zu reden. Das Recht des Volkes ſelbſt auf Wahrheit, nicht ein
Vorrecht für uns halten wir feſt.
vorenthalten. Was hat dagegen die Regierung bis jetzt dem Volke geboten Schwe
bende Verhandlungen außerdem nur abgeſchloſſene Handelsverträge. Darüber iſt aber
nachgerade das ganze Volk im Klaren daß auch Handel und Verkehr wirkliches Ge
deihen nicht anders finden als auf der ſittlichen Grundlage. Jch wiederhole es Un
ſer Proteſt iſt gegen den höchſten Gerichtshof gerichtet, und er muß erhoben werden
nicht blos im Namen der amtlichen ſondern auch der wiſſenſchaftlichen Ehre.
Jeder gebildete Mann muß ſich verletzt fühlen in ſeiner Seele durch eine ſolche Jnter
pretation, wie ſie hier vorliegt. Ich habe geſagt, für uns exiſtire kein Competenz
Gerichtshof und doch, meine Herren, es giebt einen ſolchen, und der wird bald ſein
Verdict auf's Neue abzugeben haben das ſind unſere Wähler! (Bravo!) Verzagen
wir nicht. Wohl iſt von einem Preußiſchen König geſagt worden er wolle kein Blatt
Papier zwiſchen ſich Und dem Volke dulden. Meine Herren! Es kommen aber in der
Geſchichte Zeiten wo ein ſolches Stück Papier ſehr willkommen iſt, wo es die Dy
naſtie rettek. Und das Stück Papier, auf dem unſere Verfaſſung ſteht, wird auch
wieder zu Ehren kommen (Lebhafter Beifall.)

Der Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg Nur zwei Bemerkungen
Reſpect vor den Geſetzen, glaube ich, iſt ein Zeichen größer Eiviliſation, ein größeres
Zeichen iſt der Reſpect vor richterlichen Urtheilen. Das geſchriebene Geſetz, glaube ich,
hat einen größeren Einfluß auf die Jmagination des Volkes man denkt, es iſt ein
geſchriebenes Geſetz, ich muß mich ihm unterwerfen. Wenk aber ein Volk dazu ge
langt iſt, vor den Sprüchen ſeiner Richter Reſpect zu empfinden, dann glaube ich,
iſt das ein Zeichen noch größerer Bildung. Auf dieſem Stande der Bildung haben
wir ſo viel ich weiß, bisher in Preußen geſtanden und ich würde es für außer
ordentlich bedenklich halten an dieſem Bildungsſtande rütteln zu wollen denn es iſt
mir wohl vorgekommen als Referendar irgend eines Gerichts, daß, wenn man einer
Partei das Urtheil einhändigte, dieſelbe ſagte das nehme ich mir gar nicht an. Das
iſt lächerlich. Aber wenn eine Körperſchäft, wie das Abgeordnetenhaus, gegen ein
gerichtliches Urtheil proteſtirt, ſo iſt das nicht lächerlich; es iſt das ein Eingriff, ein
verſuchter Eingriff in die richterliche Gewalt, und wenn Sie glauben, daß Sie mit
einem ſolchen Proteſte auch nur den geringſten Einfluß auf die Ueberzeugungen preu
hiſcher Richter ausüben würden, ſo irren Sie ſich ganz gewaltig. Dieſer Proteſt iſt
weiter nichts als ein Manöver, ein Wahlmanöver (Oho! oho! große Unruhe). Jn
der Sache natürlich kann ich auf die Felder nicht eingehen, die die meiſten der Herren
Redner auf dieſer Seite (links) berührt haben Verantwortlichkeit der Miniſter, Un
verantwortlichkeit des Hauſes, Freiheiten u. ſ. w. Aber ich wünſche, daß einige der
Herren von Ihrer Seite (links), die noch auftreten, mir folgende Frage beantworten
Sie ſprechen immer davon daß nach einem ſolchen Obertribunalsbeſchluß der, er
mag nun lauten wie er will jedenfälls aber dem Art. 84 eine einſchränkende Bedeu
tung beimißt Sie für jede Rede, auch die allerunſchuldigſte verfolgt werden wür
den. Nun, wie es mit der Freiheit der Rede hier ſteht, das haben wir ſeit zwei
Tagen wiederholt gehört, ich glaube wohl ich brauche nichts weiter als darauf hin
zuweiſen. Aber ſagen Sie inir, meine Herren, halten Sie es für begründet in Art. 84,
daß von dieſer Tribüne aus nicht gegen uns wir haben ſeit der Zeit, daß wir auf
dieſer Bank ſitzen gegen Anſpielungen und Angriffe eine andere Haut bekommen als
wir früher hatten (Unruhe) ich meine, daß von dieſer Tribüne aus gegen einen
Dritten ein verleumderiſcher Vorwurf gerichtet wird oder daß von dieſer Tribüne aus
eine wirkliche Majeſtäksbeleidigung, ein Aufruf zum Aufruhr ausgeſprochen wird, daß
die ganze Verſammlung das Gefühl hat dieſer Aufruf, dieſe Aeußerung wäre wohl
mindeſtens durch einen Ordnungsruf zu rügen, daß der Präſident nun aber ſagt ich
rüge ſie nicht, denn der Redner hat meine Meinung ausgeſprochen daß nun dieſe
Meinung mit dieſer Aeußerung des Präſidenten durch alle Zeitungen geht und eine
weitere Verbreitung findet, wie kein ähnliches Wort im preußiſchen Staat Sie
halten alſo das für eine nothwendige Freiheit des Abgeordnetenhauſes, für eine noth
wendige Beſtimmung der Verfaſſung, damit Sie ſich frei bewegen können Sie wol
len alſo dieſes Haus zum Aſyl des Verbrechens machen (Große Unruhe und Heiter
keit.) Zum Aſyl des Verbrechens! Ich frage, wollen Sie gegen die Auslegung des
Obertribunals proteſtirend, dieſen Grundſatz ausſprechen? Dann ſagen Sie es deut
lich, dann ſprechen Sie es aus! Dann aber, ſage ich, wäre dieſer Paragraph un
vernünftig und wenn der Herr Miniſterpräſident, deſſen Rede ich nicht mit angehört
habe, geſagt hat, es exiſtire dieſe Freiheit nirgends, ſo hat er ganz gewiß Recht,
inſofern als er entweder Jhnen eine Reihe von Verfaſſungsurkunden wird nennen kön
nen, worin ausdrücklich ſteht, daß für gewiſſe Verbrechen und Vergehen die Straf
loſigkeit der Abgeordneten nicht exiſtirt, oder wenn er ſagt: wo das nicht ausgeſpro
chen iſt, da iſt die ſittliche Baſis der Verſammlung welcher eine derartige Freiheit

ugeſtanden wird (Unruhe) eine ſo durchdringende, daß dergleichen nicht vorkommenin Wenn das nicht der Fall iſt, wenn Beiſpiele eintreten daß dergleichen Fälle

nicht blos einzeln vorkommen, ſondern daß ſie zur Gewohnheit werden und wenn
dieſe Verſammlung noch dergleichen Ereigniſſe als vollſtändig gerechtfertigt und in ſei
ner Competenz liegend, erklären will, dann wird ein ſolcher Artikel unvernünftig und
inſofern hat der Herr Miniſterpräſident gewiß vollkommen Recht, wenn er ſagt eine
ſolche Freiheit exiſtire nirgends.

Abg. v. Blankenburg: Was wollen Sie mit dem Antrage Wollen Sie con
ſtatiren, daß jede Jnjurie, fede Verleumdung, jedes Verbrechen von der Tribüne aus
ungeſtraft begangen werden darf? Was verſtehen Sie unker verantwortlich und un
verantwortlich Sie wollen gegen das Geſetz unverantwortlich ſein, das Miniſterium
aber iſt gegen die Geſetze und gegen Se. Majeſtät den König verantwortlich. Der
Abg. Tweſten hat früher einmal bei ruhigerer Ueberzeugung eine Trennung der Funk
tionen zwiſchen der geſetzgebenden und der richterlichen Gewalt verlangt und geſagt,
daß die geſetzgebende Gewalt ſich niemals in den Gang der Gerichte einmiſche. Wollen
Sie aber mit dieſem Antrage nicht in den geordneten Gang der Gerichte eingreifen
(Nein.) Der Abg. Richter äußerte, daß die freie Meinungsäußerung mit Blut er
kämpft ſei. Jch frage: mit welchem Blute Meint er den Kampf auf den Barrika
den (Ruf: 1813.) Nach meiner Meinung iſt es aus dem freien Willen Sr. Ma
jeſtät des Königs geſchehen. Meine Herren! Sie haben noch keine Ahnung von dem
Beſchluſſe des Obertribunals. (GHeiterkeit.) Die Freiheit der Tribüne iſt noch lange
nicht verletzt, wenn Jnjurien und Verbrechen, die von dieſer Tribüne begangen werden,
beſtraft werden. Der Abg. Tweſten hat gefragt, ob das Obertribunal auch competent
ſein würde, wenn es ſich um den Artikel 43 handelte. Das Obertribunal iſt Sr. Ma
jeſtät dem Könige unterthan, und Sie, meine Herren, ſind auch nichts weiter, wie Un
kerthanen. Sie haben hier über Landes- Angelegenheiten zu berathen und über Geſetze
zu beſchließen. Wenn das Obertribunal Etwas thäte, was nicht ſeines Amtes wäre,
ſo würde es einen Hochverrath begehen. Wenn Sie aber von dieſer Tribüne den Hoch
verrath dulden wollen ſo würden ſie beſſer geſtellt ſein, als das Obertribunal.

Die Wahrheit aber haben wir niemals dem Volke
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Sie berufen ſich darauf, daß die Oppoſition der ehrlichen Leute dem Syſteme der Re
eng n Ende machen werde. Offen und ehrlich geſtanden wir haben es bei der
Debatte über Lauenburg erlebt daß eine Scene aufgeführt wurde, um die Sache dem
Lande anders darzuſtellen, als ſie in Wirklichkeit lag. Hier, wo es ſich darum handelt,
Injurien Verleumdungen und Verbrechen ſtrafbar zu machen, wird dem Lande vorge
redet, es handele ſich um die Freiheit im Ganzen. Es ſoll alſo dem Volke etwas Fal
ſches vorgeſtellt werden. Ein Abgeordneter äußerte ſich über „eine Gott und der Ma
jeſtät wohlgefällige Juſtiz“. Es iſt. unmöglich zu denken daß eine Gott und Sr-
Majeſtät wohlgefaällige Juſtiz nicht eine geſetzmäßige ſei. Im Preußiſchen Staate iſt
ſie niemals eine andere geweſen. b auf dieſe Weiſe ſomit eine Majeſtätsbeleidi

sgeſſ orden. (Gelächter-uns et iter v Jch habe keine Mafjeſtätsbeleidigung in der frag
lichen Aeußerung gefunden und kann auch jetzt keine darin finden. 57

Abg. Simſon (die leer gewordenen Bänke des Hauſes füllen ſich vollgändig)
Ich wimſche über die Entſtehung des Artikel 84 Zeugniß abzulegen. Der Ausdruck

Meinung umfaßt alle Aeußerungen des Abgeordneten, welche von demſelben bei
Ausübung ſeiner Function in der Kammer gethan werden. Nicht alle Aeußerungen
eines Abgeordneten in der Kammer entziehen ſich der ſtrafrechtlichen Verfolgung. Wenn
z. B. ein Mitglied einem andern eine Jnjurie in's Geſicht wirft ſo iſt das eine Be
Ieidigung in der Kammer. Alſo nicht Beleidigungen innerhalb der 4 Wände ſollen
ſtraflos bleiben, ſondern der vom Volke Gewählte ſoll nur nicht für Aeußerungen in
ſeiner Qualität als Abgeordneter bei der Ausübung dieſer ſeiner Funktion in der
Kammer ſtrafrechtlich verfolgt werden. Sehr richt g So weit mein Gedächtniß
reicht, nach einem Zeitraum von 18 Jahren, war bei der Berathung dieſes Artikels
wo das Amendement des Grafen ArnimBoitzenburg zur Sprache kam, von Straf
loſigkeit keine Rede, aber die Disciplin ſollte in der Kammer nach der Geſchäftsord
nung dem Präſidenten zuſtehen. Daraus iſt der Satz entſtanden, daß die Abgeordneten
für ihre Abſtimmungen niemals, für ihre Meinungen aber innerhalb der Kammern
auf Grund der Geſchäſtsordnung verantwortlich ſind. Daher kam es auch, daß man
in dem Artikel, wonach jede Kammer ihren Geſchäftsgang ſelbſt regelt, die Worte hin
zufügen wollte „und ihre Disciplin Das Amendement des Grafen Arnim wurde
abgelehnt, weil man als ſelbſtverſtändlich annahm, daß die Befugniß des Hauſes nicht
geringer ſei, wie die des Präſidenten. Auch ich ſelbſt habe als Präßident mehrmals
mir weitergehende Disciplin als den bloßen Ordnungsruf erlaubt Ich bemerke dies,
weil das Bedenken rege geworden iſt, es habe die Kammer keine Mittel Ausſchret
rungen entgegen zu wirken. So iſt der Hergang der Wahrheit gemäß. Keinem Men
ſchen iſt es bei der Abfaſſung des in Rede ſtehenden Artikels eingefallen etwas An
deres zu denken, als was der klare unzweideutige, keine Jnterpretation erfordernde
Sinn des Artikels iſt. (Hört!) Dieſes Haus hat vermöge dieſes ſeines Privilegiums
Uber alle Aeußerungen ſeiner Mitglieder eine Controle. Art. 96 der Verfaſſung ſagt
die Competenz der Gerichte beſtimmt das Geſetz. Ein Gericht wird nicht dadurch eom
petent, daß es in einem Falle ſagt, ich bin es. Das Obertribunal kann ſich niemals
competent machen, wo nach den Geſetzen die Competenz ausgeſchloſſen iſt. Das, was
innerhalb dieſer Mauern vorgeht, haben wir allein zu beurtheilen Man verwahrt
ſein Hausrecht, gegen das Gericht wie gegen die Regierung. Wir drängen uns nicht
in die Competenz einer Behörde ein, wir wollen keiner Vorſchriften machen, aber wir
wünſchen auch, daß ſich Niemand in dieſes Haus ohne Competenz eindrängt. Wir
ſind in der Abwehr. (Sehr richtig Wir lehnen die Autorität der Gerichte in dieſem
Falle von uns ab es fällt uns nicht ein unſere Autorität den Gerichten zu vetrovyiren.
Wir ſagen, die Gerichte ſind nicht befugt, über Meinungen derjenkgen Unterthanen
des Königs zu ſprechen, die die Ehre haben, als Mitglieder in dem einen oder dem
anderen der beiden Häuſer des Landtages zu ſitzen und ihre Meinung öffentlich, münd
lich oder ſchriftlich kund zu geben. Auf den Vorwurf des Miniſters des Jpnern, daß
wir im Hauſe ein Aſyl für das Verbrechen ſchaffen wollen, will ich nicht antworten
(Nein! nein Wie, wenn Jemand fragen wollte, ob man aus dem Art. 43 der
Verfaſſung ein Aſyl für Verbrechen von Regenten machen wollte Sehr richtig
Graf Eulenburg hat geſagt, unter gewiſſen Umſtänden werde der Art 84 unvernünf
tig. Ja, meine Herren, aber er bleibt doch immer der Art. 84. (Heiterkeit.) Der
Redner erklärt nun, daß er und ſeine Freunde für den Antrag der Referenten ſtim
men würden lebhaftes Bravo), obwohl der letzte Satz deſſelben ihnen bedenklich er
ſchienen ſei. Allein der etwaige Jrrthum müſſe aufgeklärt werden. Es iſt nicht wahr
daß von der Caſſation eines Urtheils die Rede iſt es iſt überhaupt von einem Ur
theil nicht die Rede, ſondern von einer möglichen Verurthellung, die wohl Gram und
Kummer, aber nie Schande bringen kann. Man kann uns vielleicht einzeln zu Grunde
richten, meine Herren, aber richten kann man uns nicht! (Sehr richtig In dieſem
Sinne ſtimmen wir für die Reſolution. Noch ein Schlußwort. Mit dieſer Art der
Regierung iſt ſchlechterdings nichts verträglich, was auch nur an Freiheit ſtreift. Die
Herren können nicht regieren mit einer freien Preſſe, ſie können nicht regieren ohne
Einfluß auf die Juſtiz, auf die Wahlen für den Landtag, ſie können nicht regieren
mit dem Hauſe, in welchem durch Art. 84 die Redefreiheit garantirt iſt. (Sehr rich
tig.) Jch ſage zum Schluß Sie ſtehen im Kampf mit der geiſtigen und ſittlichen
Macht Sie werden früher oder ſpäter weichen müſſen und wenn mich meine Ahnung
nicht trügt, ſo iſt der Obertribunalsbeſchluß die erſte Etappe auf Jhrem Rückzuge
(Cang anhaltender Beifall, auch auf der Tribüne.)

Abg. Wartensleben macht den Präfidenten v. Unruh darauf aufinerkſan,
daß auch auf der Tribüne Beifall gerufen ſei und der Vice Präſident erläßt deshalb

eine ernſte Warnung.Die Discuſſion wird geſchloſſen. Der Antragſteller Abg. v. Hov erbeck und der
Referent Abg. Aßmann verzichten nach der Rede Simſons auf das Wort. Es
folgen mehrere perſönliche Bemerkungen eAbg. Dr. Gneiſt: Jch will auf die juriſtiſchen und hiſtoriſchen Belehrungen,
die ich von jener Seite empfangen habe, nichts antworten ſondern nur ſagen daß
ich davon keinen Gebrauch machen kann (Heiterkeit). Ich will dem Abgeordneten für
Ratibor noch etwas erwidern Derſelbe hat geſagt ich hätte meine Angriffe gegen
die Einrichtungen des Staates und nicht gegen die Perſonen gerichtet. Dem iſt nicht
ſo. Jch habe geſagt und bin der Anſicht, daß eine Reihe von Verletzungen der per
ſönlichen Pflichten der Juſtizbeamten ſtattgefunden und ich erhebe laut und ausdrück
lich nochmals dieſen Vorwurf der Pflichtwidrigkeit gegen Perſonen der Juſtizverwal
tung. Und ih mache den Herrn Juſtizminiſter darauf aufmerkſam, daß ich dies laut
und offen vor einer großen Zahl von Zeugen ausgeſprochen habe. Jch fordere des
halb den Herrn Juſtizminiſter auf, daß er, wenn er meine Aeußerung für ſtraffällig
hält, alles thun möge, um deshalb eine Anklage gegen mich einlejten zu laſſen in
dem ich gleichzeitig erkläre, daß ich auf das mir laut Artikel 84 der Verfaſſung zu
ſtehende Recht der Ünverantwortlichkeit aus freien Stücken ausdrücklich verzichte (Bravo).

Es wird nun zur Abſtimmung geſchritten. Abg. Mommſen zieht
ſein Amendement zurück. Für die motivirte Tagesordnung des Abg.
Graf BethuſyHuc ſtimmt Niemand. (Der Anträgſteller iſt nicht an
weſend.) Ebenſo wird der vom Abg. Rohden aufgenommene Antrag
des Abg. Kanngießer verworfen. Ueber den Antrag des Referenten
(v. Hoverbeck) wird namentlich abgeſtimmt Und derſelbe mit 263 gegen
35 Stimmen angenommen. Mit Nein ſtimmten v. Aulock, Au
ſten, v. Blanckenburg, Graf Blumenthal, v. Buſſe (Neuſtettin und
Namslau), v. Denzin, v. Elsner, Engelbrecht, v. Ernſthauſen, Graf
zu Eulenburg Graf v. Finkenſtein, Foitzik, Frantz, Froning, v. Goß
ler, v. Gottberg, Haanen, Hahn (Ratibor), Freiherr v. d. Heydt,
Hübner, Jaenſch, v. Jagow, v. Kleinſorgen, Mader, v. Mitſchke
Collande, Graf Renard, Freiherr v. Richthofen, v. Rohden, v. Roon,
v. Selchow, Wagner (Neuſtettin), Dr. Wantrup, v. Weyher. Der
Abg. Frech hat ſich der Abſtimmung enthalten. Schluß der
Sitzung 4 Uhr 25 Minuten. Nächſte Sitzung Dienstag, 13. Februar,

Vormittags 10 Uhr. Tagesordnung: 1) Antrag wegen der Aufhebung
des gegen den Abg. Duncker vor dem Kammergericht angeſetzten Ter
mins. 2) Bericht über den Antrag des Abg. Jung. 3) Erſter Be
richt der Petitionscommiſſion 4) Bericht der Handelscommiſſion über
die Petition wegen der Nordpolexpedition. 5) Bericht der Juſtiz-Com
miſſion wegen der Petition über das Kölner Abgeordnetenfeſt.

Die Vorgänge in der Kammerſitzung vom 9. d. Mts. brachten an
der Börſe eine ſogenannte Deroute hervor. Man kannte die Erklärun
gen des Juſtizminiſters nicht genau und erzählte dieſelben in einer Faſ
ſung wieder, die in der That geeignet war, die größten Befürchtungen
hervorzurufen. Das Geſchäft ſtockte ganz Die Börſe unterhielt ſich
nur von der Kammer. Es knüpfſten ſich an dieſe Erzählungen verſchie
dene Gerüchte, die mit dem Tribunalsbeſchluß gleichfalls zuſammenhän
gen. Es wurde u. a. gemeldet, daß auch gegen ein Mitglied des Ober
kribunals, welches an dem Beſchluß theilgenommen, die Unterſuchung
wegen Verletzung des Amtsgeheimniſſes eingeleitet werden ſoll. Daß
Recherchen über die Urheber der in die Zeitungen gekommenen Notiz
eingeleitet werden verlautete ſchon vor mehreren Tagen.

Der 2. Berliner Wahlbezirk hat vorgeſtern beſchloſſen eine Jo
hann Jacoby Stiftung zu gründen welche Mittel zur Fortfüh
rung des Verfaſſungskampfes gewähren ſoll. 4000 Thlr. waren ſchon
vor Einberufung der Verſammlung geſammelt. Der Wahlbezirk be
ſchloß außerdem eine Zuſtimmungsadreſſe an das Abgeordnetenhaus.
Auf ein Hoch auf den Abg. Runge, den zweiten Vertreter des Be
zirkes, welcher der Verſammlung beiwohnte, erklärte dieſer, daß er den
Beſchlüſſen der Verſammlung bezüglich der Jacoby Stiftung und der
Zuſtimmungsadreſſe an das Abgeordnetenhaus ſeinen vollen Beifall
gebe. Alle Abgeordneten der Fortſchrittspartei und des linken Centrums
würden für jedes in der ſchwebenden Debatte wegen des Obertribunals
beſchluſſes geſprochene Wort ſolidariſch eintreten und wolle man einen
daſür ins Gefängniß ſchicken, ſo würden alle als Mitſchuldige ein
gleiches Schickſal theilen wollen. Unendlicher Beifall folgte dieſen

Worten.
Bezüglich des bekannten Erkenntniſſes des Obertribunals ſind dem

Abgeordnetenhauſe Adreſſen aus Elbing, Thorn und Marienburg zuge
gangen. Auch an Hrn. v. Ammon ſind aus Elberfeld und Elbing
durch den Telegraphen DOankſagungen für ſeine Erklärung abgegangen.

Mitten aus einem belebten und ſehr zahlreichen Bürgerball in
Hildesheim ſandten, wie den „H. N.“ aus Hannover geſchrieben
wird, am 6. d. M. ſieben Beauftragte der Geſellſchaft nachſtehendes
Telegramm nach Berlin: „Zu einem Bürgerfeſte zahlreich verſammelte
Bürger Hildesheims ſenden dem Oberbürgermeiſter Grabow, als
Präſidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes welches den harten
Kampf um Recht und Freiheit auch für uns durchzukämpfen hat, die
ſen Gruß in herzlicher Hochachtung.“

Die am 7. d. Mts. zu Danzig mit Beſchlag belegte Adreſſe
der dortigen Urwähler iſt wieder freigegeben worden und mit ſehr zahl
reichen Unterſchriften bedeckt. Auch die Wahlmänner von Marien
burg haben die Adreſſe unterſchrieben.

Wir haben vorgeſtern in unſerem Berichte über den zuletzt vorgekom
menen Stellvertretungskoſten- Prozeß beim Obertribunale ge
ſagt, daß der Wiedereintritt des Herrn Bloemer an der Entſchei
dung nichts habe ändern können weil mittlerweile die Beſetzung des
Gerichtshofes ſchon eine Aenderung in anderer Richtung erfahren hatte.
Die „Corr. St. A.“ hört in dieſer Beziehung, daß durch Verfügung
des Chef Präſidenten Uhden vom 1. Februar der Ober Tribunalsrath
Eding vom altländiſchen Senat dem Rheiniſchen Senat als Hülfsrich
ter überwieſen ſein ſoll. Dadurch iſt bei einer Zahl von 9 Mitgliedern
die Entſcheidung mit 5 gegen 4 Stimmen zu Gunſten des Fiskus her
beigeführt worden. Anlangend die Zuziehung des Ober Tribunalsrath
Eding zum Rheiniſchen Senat waltek namentlich unter den Rheiniſchen
erhebliche Bedenken mit Rückſicht auf die Beobachtung der im Geſetze
vom 17. März 1852, betreffend die Vereinigung der beiden oberſten
Gerichtshöfe enthaltenen Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung des
Rheiniſchen Senats ob. 3 dieſes Geſetzes lautet nämlich: „Niemand
kann die Stelle eines Präſidenten oder andern Mitgliedes des Rheini
ſchen Senates bekleiden, welcher nicht mindeſtens vier Jahre als Präſi
dent oder Rath bei dem Appellations Gerichtshofe zu Köln, als vortra
gender Rath im Juſtizminiſterium für das Oepartement dieſes Gerichts
hofes, als Präſident oder Kammerpräſident bei einem Rheiniſchen Land
gerichte, oder als Generalprokurator, Generaladvokat oder Oberproku
rator angeſtellt geweſen iſt.“ Ferner beſtimmt H. 2, „daß zur Abfaſſung
gültiger Beſchlüſſe des Rheiniſchen Senats die Anweſenheit von 7 Mit
gliedern, den Vorſitzenden eingeſchloſſen, erforderlich iſt.“ Und 5
endlich lautet: „Wenn jedoch irgend ein Senat des Obertribunals in
Folge von Krankheit, Tod oder Abweſenheit einzelner Mitglieder die
zur Abfaſſung giltiger Beſchlüſſe erforderliche Zahl nicht enthält, ſo
kann derſelbe aus jedem der anderen Senate ergänzt werden.“ Die in
dieſem Paragraph enthaltene Vorausſetzung der Ergänzung ſoll in der
betreffenden Sitzung in keiner Weiſe vorhanden geweſen ſein.

Die officiöſe Wiener „DOebatte“ ſchreibt: „Dem Vernehmen nach
hat der Preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, und zwar ohne
daß von hier aus reclamirt oder der Gegenſtand auch nur zur Sprache
gebracht worden wäre, dem Grafen Mensdorff die Verſicherung zu er
theilen den Auftrag gehabt, daß das Preußiſche Cabinet dem bekann
ten Artikel der „Kreuzzeitung“ nicht nur vollſtändig fremd ſei, ſon
dern ihn auch auf das entſchiedenſte mißbillige. Die „Nordd. Allg.
Zig.“ hat es für gut befunden, auf den erwähnten Artikel beſonders
aufmerkſam zu machen und aus demſelben den Schluß zu ziehen daß
die Sympathien für Oeſterreich auch bei den Conſervativen geſchwun
den ſeien.



Bekanntmachungen.

Ginano (chem.) à 1 bei A. Rit-
ter, Harz Nr. 48.

Zee engute Drehrollen
ſind billig zu verkaufen Brüderſtraße Nr. 6.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

und Freunden hiermit anzeigen
die Hinterbliebenen.

Weißenfels, den 11. Februar 1866.
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ſte Beilage zu 36 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 13. Februar 1866.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, d. 10. Februar. Es wird verſichert, daß der Statthalter

Freiherr v. Gablenz ſchon in den nächſten Tagen einige der hervor

wärtige Angelegenheiten: Cremers.

ragenderen Mitglieder der holſteiniſchen Ständeverſammlung einberufen
werde, um dieſelbe über das Budget berathen zu laſſen

Hamburg, d. 11. Februar. Wie der „Hamburger Correſpon
dent“ vernimmt, hat die Regierung mit einem Conſortium hieſiger Fir
men, mit Rothſchild u. Söhne in Frankfurt a. M. und der Handels
geſellſchaft in Berlin eine zu 3 o verzinsliche Prämienanleihe im Be
krage von 10 Millionen Mark Banko abgeſchloſſen. e

Agram, d. 9. Februar. Der croatiſche Landtag hat in ſeiner
heutigen Abendſitzung bei der Adreßdebatte das auf die Union mit
Ungarn bezügliche Amendement des Abgeordneten Mrazovic ange

nommen. rAgram, d. 10. Februar. Der Adreßentwurf der Majorität wurde
in der heutigen Sitzung des Landtages angenommen.

Haag, d. 9. Februar. Authentiſch verlautet, daß das neue Mi
niſterium definitiv, wie folgt, conſtituirt iſt: Finanzen: Van Boſſe,
Jnneres: Geertſema, Juſtiz: Picke, Krieg: G. L. Blanken, Colo-
nieen und interimiſtiſch Marine:

Die Herren Blanken, van der
Putte und Cremers gehörten bekanntlich ſchon dem Miniſterium Thor-
becke an.Florenz, d. 9. Februar. Die „Officielle Zeitung“ meldet: Gene
ral Lamarmora hat unterm 5. Februar eine Note an das Madrider

Cabinet abgehen laſſen, in welcher er gegen mehrere im ſpaniſchen Roth
buche enthaltene Erklärungen bezüglich Jtaliens Proteſt erhebt.

Madrid, d. 9. Februar. Nach der „Correſpondencia“ iſt die
Regierung zwar entſchloſſen, gegen Chile Kaperbriefe auszugeben, wird
aber damit noch ſo lange warten, bis es feſtſteht, daß Chile ſich deſſel
ben Mittels bedient hat.

Paris, d. 10. Febr. Jm Senate hat geſtern die Adreßdebatte
begonnen. Eine Rede des Marquis v. Boiſſy füllte die Sitzung faſt
vollſtändig aus. Der Redner, welcher England heftig angriff, wurde
häufig von dem Präſidenten und den Rufen der Senatoren unterbro
chen. Darauf wurde Schluß der Generaldebatte beſchloſſen.

Paris d. 10. Februar, Abends. Der Senat eröffnete heute die
Diskuſſion über die Adreſſe. Jm Verlaufe derſelben meinte Marſchall
Forey, daß die Rückkehr der Truppen aus Mexiko unmöglich ſo bald
erfolgen könne, als man es wünſche; nach ſeinem Rathe müßten ſogar
friſche Truppen nach Mexiko geſchickt werden. Der Staatsminiſter
Rouher conſtatirte, daß die Anſicht des Marſchall Forey eine durch
aus perſönliche ſei er gab die Erklärung, daß die Anſicht der Regie
rung über die mexikaniſche Frage in der Thronrede wie im Adreßent-
wurf bezeichnet ſei. Der Senat nahm ſchließlich die acht erſten Para
graphen der Adreſſe an.

Petersburg, d. 10. Februar. In dem für das laufende Jahr
aufgeſtellten Budget ſind die ordentlichen Einnahmen mit 349 Millio
nen, die außerordentlichen und zwar Reſte der Anleihe mit 32 und
ausgegebene Schatzſcheine mit 9 Millionen Silberrubel ausgeworfen.
Die ordentlichen Ausgaben werden 367, die außerordentlichen 25 Mil
lionen Rubel betragen.

Stockholm, d. 9. Februar. Der ſchwediſch- franzöſiſche Handels
vertrag iſt, nachdem heute auch das Ritterhaus ſeine Zuſtimmung er
theilt, nunmehr von ſämmtlichen Reichsſtänden genehmigt. Die De
batten waren ſehr kebhaft, der Prieſterſtand fügte ſeinem Votum eine
tadelnde Klauſel hinzu.

Bukareſt d. 9. Februar.
ſammtminiſterium eingereichte Demiſſion angenommen.
eines neuen Cabinets iſt noch nicht gelungen

London, d. 9. Februar. „Reuter's Office“ meldet Newyork,
d. 27. Januar, Abends. Der Commandant der franzöſiſchen Flotte
hat gegen die Beſetzung der mexikaniſchen Stadt Bagdad durch die
amerikaniſchen Freibeuter Proteſt erhoben. Dieſe haben hierauf Bagdad
verlaſſen.

London, d. 11. Februar.
300 Paſſagieren auf der Fahrt nach Melbourne war, verſank in Folge
eines Zuſammenſtoßes im Buſen von Biscaya doch wurden ſämmtliche
Paſſagiere gerettet und in Plymouth ans Land gebracht.

London, d. 11. Februar. „Reuter's Office“ meldet: New
VYork, d. 1. Febr., Abends. Jm KRepräſentantenhauſe hat der Finanz
ausſchuß über die ihm vorliegende Bill, betreffend die Conſolidirung
der Staatsſchuld, Bericht erſtattet. Das Haus der Repräſentan
ten hat die Bill zur Amendirung der Verfaſſung, wodurch die Reprä
ſentation im Kongreſſe auf die Geſammtzahl der Bevölkerung, mit
Ausnahme derer vaſirt wird, denen wegen ihrer Farbe das Stimm
recht durch die Geſetze der einzelnen Staaten verſagt iſt, angenommen.

Wie gerüchtweiſe verlautet, haben ſich mehrere chileniſche Kaper
in den Gewäſſern von Cuba gezeigt.

Deutſchland.
Oeſterreich. Man berichtet, daß, nachdem in Peſth bekannt

geworden war, die Differenzen mit Preußen hätten den Miniſterrath
lebhaft beſchäftigt, die hervorragendſten Perſönlichkeiten und Parteifüh
rer eine feſtliche Gelegenheit ergriffen, um die Verſicherung zu geben,
Ungarn werde vor keinen Opfern an Gut und Blut zurückſchrecken,
wenn von irgend einer Seite her Verwickelungen auftauchen ſollten. An
dererſeits verlautet, daß die Deak Partei um den Preis der Zuſage der

Fürſt Kuſa hat die von dem Ge
Die Bildung

Franſen van der Putte, aus

Das Schiff „Donato“, welches mit

e e eeeeeeeeeeee e hErnennung eines verantwortlichen Miniſteriums die Frage der Wieder
herſtellung der Comitats Autonomie nicht ungeſtüm verfolgen würde.

Jtaliem.
Die franzöſiſchen Verſuche, zwiſchen Rom und Florenz eine

Verſöhnung herbeizuführen, können jetzt auf keinen Erfolg mehr rech
nen, da die Curie, anſtatt nachzugeben, mit einer neuen unmöglich
zu erfüllenden Hoffnung hervorgetreten iſt. Sie verlangt nämlich von
Italien nicht nur die Uebernahme der betreffenden Zinsquote für die
Zukunft, ſondern auch die Bezahlung der ſeit 1859 fällig gewordenen
Zinſen, die ſich auf mehr als 90 Millionen belaufen. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß Jtalien auf eine ſolche Zumuthung nicht eingehen kann
die Regierung wird überhaupt ſchon große Mühe haben, die durch die
Convention unzweifelhaft übernommenen Finanzverpflichtungen der Kam
mer annehmbar zu machen, und es wird ihr dies geradezu unmöglich
ſein, ſo lange der Papſt nicht wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade
das Königreich anerkennt. Jedenfalls wird die römiſche Frage ſehr
bald in der Kammer zur Sprache kommen und dadurch dem Miniſte
rium Gelegenheit gegeben werden, ſeinen Standpunkt darzulegen und
das Parlament zu einem entſcheidenden Votum zu veranlaſſen.

Frankreich.
Paris d. 9. Febr. Der „Moniteur“ bringt den Bericht Mon

tholon's über Schritte, die er in Waſhington gethan, und über deren
Aufnahme im Weißen Hauſe. Unbefangenen Auges betrachtet, beweiſt
dieſe Depeſche nur was von vornherein zu erwarten ſtand: Die wa-
ſhingtoner Regierung weiſt alle Mitwiſſenſchaft mit den bagdader Vor
fällen abz ſie zeigt ſich auch entſchloſſen, ſich von Unberufenen nicht
weiter vorantreiben zu laſſen, als ſie für gut findet. Die geringe Vor
liebe für die Juariſten in den Vereinigten Staaten war längſt kein
Geheimniß mehr, und dieſe Vorliebe wird durch den Crawford'ſchen
Handſtreich nicht vermehrt werden indeß, die Verhältniſſe werden den
Franzoſen nur günſtig bleiben, wenn ſie die augenblickliche Stimmung
benutzen, um den Termin ihres Abzuges möglichſt raſch bei Tag und
Stunde zu verkündigen geſchieht dies nicht, ſo wird Bagdad nur der
erſte Ring in einer Kette bilden, deren Ende nicht abzuſehen iſt. Man
ſoll ſich in den Tuilerieen gewarnt ſein laſſen.

Spanien.
Die „Epoca“ meldet, daß bei Abgang der letzten Poſt von Ha

vannah dort unter der Bevölkerung die beunruhigendſten Gerüchte in
Umlauf waren. Man ſagte, mehrere chileniſche Kaper bereiteten einen
Einfall in die Jnſel vor. Die Behörden hatten ſofort die von der
Klugheit gebotenen Maßregeln ergriffen. Unter Anderem war der
Befehl ertheilt worden, die Feſtungswerke von Moro zu verſtärken und
ein Kriegsdampfſchiff zur Beobachtung vor den Eingang des Hafens
zu legen. Der Jnſpector des Genie- Corps iſt abgereiſt, um gleich
falls die Vertheidigungswerke von Cardenas zu verſtärken. Wie die
„Correſpondencia“ meldet, iſt Herr Mendez Nufez in Perſon mit den
Fregatten Villa de Madrid und Berenguela vor die Chinchas Jnſeln
gegangen. Aber die peruaniſche Fregatte Amazones und die chileniſche
Corvette Naipu waren vor zwei Tagen von dort fortgegangen. Aus
Callago zugehende Nachrichten dementiren das Gerücht, welches in Um
lauf war, die Chilenen hätten ſich des ſpaniſchen Schiffes Domitilla
bemächtigt.

Aus der Provinz Sachſen
Der Ober-Präſident der Provinz Sachſen hat die Erlaubniß

zur Anlegung einer Apotheke in Teutſchenthal ertheilt, und iſt das Con
currenzverfahren Behufs Ermittelung qualificirter Bewerber von der
Königl. Regierung zu Merſeburg eröffnet worden.

Wettin a. d. Saale. Oer hieſige Vorſchuß-Verein hat mit
Ablauf des Jahres 1865 ſein fünftes Geſchäftsjahr abgeſchloſſen. Die
im Laufe deſſelben gewährten und prolongirten Vorſchüſſe betragen
221595 Thlr., wofür an Zinſen und Proviſion 3302 Thlr. 2 Sgr.
6 Pf. erhoben wurden. Jn Folge der Lage des Geldmarktes iſt die
Proviſion vom 15. October ab zeitweilig erhöht, ſodaß Zinſen und
Proviſion ſtatt 6 jetzt 89/ pro Anno betragen. Auf Antrag des
Ausſchuſſes hat die Generalverſammlung beſchloſſen, von der hierdurch

erzielten Mehr- Einnahme 142 Thlr. S Sgr., die effectiv entſtandene
Mehr Ausgabe 23 Thlr. abzurechnen, und den Reſt von 119 Thlr.
8 Sgr. den VorſchußEmpfängern, welche die erhöhete Proviſion zahl
ten, als Extra Dividende zu gewähren, ſodaß auf jeden eingezahlten
Thaler Zinſen und Proviſton 5 Sgr. zurückerſtattet werden, und bei
Berechnung des Gewinnes ſtatt 3302 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. nur 3182
Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Einnahme in Anſatz kommen. Hiervon ſind be
zahlt worden 1619 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. Zinſen für Spar-Einlagen
und aufgekommene Darlehne und 688 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. Gehälter
und Verwaltungskoſten, ſodaß ein Reingewinn von 874 Thlr. 23 Sgr.
6 Pf. verbleibt, wovon die Anwaltſchaft der Deutſchen Genoſſenſchaf
ten 29 mit 17 Thlr. 15 Sgr. erhält, 18 Thlr. den 6 Beiſitzern als
ExtraRemuneration gewährt, 67 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. dem Reſerve
fond zugeſchrieben und 771 Thlr. 24 Sgr. als Dividende auf 7718
Thlr. Stammantheile à 10 Prozent an die Mitglieder vertheilt wor-
den. Die Mitgliederzahl iſt von 294 auf 347 geſtiegen, und der ge
ſammte Betriebsfond ſtellt ſich am Jahresſchluſſe folgendermaßen
13948 Thlr. 18 Sgr. Stammantheile der Mitglieder, 5125 Thlr.
Spar Einlagen, 35420 Thlr. aufgenommene Darlehne und 748 Thlr.
1 Sgr. Beſtand des Reſervefonds, zuſammen 55241 Thlr. 19 Sgr.
Jn das nächſte Betriebsjahr werden 52719 Thlr. Vorſchüſſe übernom
men. Verluſte hat der Verein nicht gehabt, und iſt der Ausſchuß fort



dauernd beſtrebt, die Jntereſſen der Geſammtheit überall wahrzu
nehmen.

Bitterfeld, d. 9. Februar. Auch bei uns hat ſich leider in
dieſen Tagen die Trichinenkrankheit gezeigt. Es iſt dies in unſerer
Gegend der erſte Fall. Es meldet ſich nämlich bei dem Pr. Aten
ſtädt hier ein Einwohner aus dem nahen Dorfe Greppin als krank;
er hat ein geſchwollenes Geſicht und klagt über Schmerzen in allen
Gliedern, beſonders in den Füßen. Bald darauf wird Dr. Atenſtädt
zu einem zweiten Kranken gerufen, der in derſelben Weiſe leidet. Dr.
Atenſtädt erkennt ſofort die Symptome der Trichinenkrankheit und es
ergiebt ſich, daß beide Perſonen beim Schlachten eines Schweines
rohes, gehacktes Fleiſch genoſſen haben. Dr. Atenſtädt unterſucht dar
auf das betreffende Fleiſch mikroskopiſch und findet es ſofort trichinen
haltig. Auf Mittheilung des Dr. Atenſtädt wurde das Fleiſch auch von
einer zweiten, mit der mikroskopiſchen Unterſuchung vertrauten Per
ſon ebenfalls ſofort als trichinenhaltig erkannt. Es ſind bis jetzt
glücklicher Weiſe nur einige Perſonen erkrankt und zwar, was beſon
ders hervorzuheben iſt, nur die, welche rohes Fleiſch gegeſſen haben.
Dr. Atenſtädt hat die Thatſache zur Anzeige gebracht und erwartet
man, daß von Seiten der Behörden entſchiedene Maßregeln getroffen
werden, damit ähnlichen Fällen vorgebeugt wird.

Gewerbeverein.
(Schluß des vom Prof. Anſchütz am 29. Januar gehaltenen Vortrags über „Han

delsgeſellſchaften und Productivgenoſſenſchaften“ aus Nr. 33. d. 3.)
Denkt man ſich nun die Commanditgeſellſchaft ſo gebildet, daß eine große

Menge von Commanditiſten, aber kein einziger Vollhaftender vorhanden iſt,
ſo haben wir eine Actiengeſellſchaft. Bei einer ſolchen kann alſo
von einem Geranten nicht die Rede ſein ja ſelbſt eine perſönliche Ge
ſchäftsführung durch Mitglieder kann nicht ſtattfinden, ſondern nur durch
Mandatare, alſo durch Perſonen (gewöhnlich Mitglieder), die von der

Geſellſchaft dazu beſonders beauftragt worden ſind. Die Bildung einer
ſolchen Handelsgeſellſchaft iſt weit ſchwieriger als die der beiden erſten Ar
ten: ſie hängt in allen Fällen wenigſtens in Preußen und in der Mehr
zahl der deutſchen Stagten) von der ſtaatlichen Genehmigung ab. Dieſes
Syſtem der Genehmigung hat Vortheile und Nachtheile. Die letztern über
wiegend und zwar einmal deshalb, weil der Staat mit der Verweigerung
ſeiner Genehmigung, deren Zweck doch die Verhinderung der Errichtung
ſchwindelhafter Geſellſchaften dieſer Art iſt, gewöhnlich zu ſpät kommt,
d. h. erſt dann, wenn die Capitale bereits gezeichnet, oft ſogar ein
gezahlt ſind denn es iſt unbenommen, zur Gründung einer ſolchen
Geſellſchaft aufzufordern. Ein weiterer Nachtheil der Abhängigkeit von
der ſtaatlichen Genehmigung ergiebt ſich auch aus dem Umſtande, daß der
Staat unmöglich eine Einſicht darin haben kann, ob eine ſolche Geſell
ſchaft auf die Dauer von Gewinn oder Schaden für die Actionaire iſt, denn
er muß ſich mit der Prüfung der erſten Vorlagen begnügen. Daraus folgt,
daß das Publicum durch die erfolgte Genehmigung des Staates oft zu
dem Glauben verleitet wird, die Geſellſchaft ſei gut, und erſt recht die
nöthigen Vorſichtsmaßregeln verſäumt. Die Geſammtſumme, welche in
Preußen in den Jahren 1852—57 reſp. 58 in Actiengeſellſchaften verlo
ren wurde, beläuft ſich auf 250 Millionen Thaler. Dieſer Betrag iſt
nicht übertrieben, ſondern kann im Einzelnen nachgewieſen werden über
wiegend ſind dabei die Bergwerksgeſellſchaften betheiligt. Endlich folgt ſpe
ciell für Deutſchland aus dieſer Abhängigkeit der Bildung der Actienge
ſellſchaften von der Genehmigung des Staates ein weiterer Uebelſtand.
Der eine Staat verweigert nämlich eine ſolche Genehmigung, der andere
ertheilt ſie. Daraus iſt das Entſtehen der kleinen deutſchen Banken zu
erklären ſie haben ihren Zweck erreicht, wenn auch unter Erſchwerniſſen.
Aus dieſen Gründen darf man wohl annehmen, daß bei Gründung von Ac
tiengeſellſchaften das Syſtem einer nachträglichen ſtaatlichen Genehmigung
nicht dauernd aufrecht erhalten wer den wird.

Wie oben ſchon angedeutet, ſind die Directoren der Actiengeſellſchaf
ten dem Publicum gegenüber perſönlich nicht haftbar und bei ſchriftlichen
Verpflichtungon etwa nur dann wenn ſie bei ihrer Namensunterſchrift
die Bezeichnung „Director 2c.“ unterlaſſen haben. Aus dieſem Wegfall
der perſönlichen Haftbarkeit der Aſſociéès folgt auch, daß die Acttenge
ſellſchaften keinen Familiennamen führen dürfen. Das Publicum ſoll
eben vor dem Glauben bewahrt werden, als handele es ſich um einen voll
haftenden Aſſocié. Der Vortheil der Actiengeſellſchaft liegt in der Ver
einigung einer Maſſe kleiner Capitale, der Nachtheil in der Verwaltung
durch Beamte, denn es iſt ein Unterſchied, ob man bei einem Geſchäft
perſönlich betheiligt und event. vollen Verluſt tragen muß oder nicht.
Die Zahl der Actiengeſellſchaften hat ſich in Deutſchland erſt ſeit 1840
allmählich vermehrt, obgleich ſchon vor dieſer Zeit einzelne ſolcher Geſell
ſchaften exiſtirten (in Halle z. B. die Theater Actien Geſellſchaft Von
1840 an verbreiteten ſie ſich ſchnell und zwar zunächſt in Frankreich. Wir
Deutſchen hatten ſchon im Mittelalter ähnliche, wenn auch nicht gleiche
Jnſtitute, die heute noch exiſtiren (Bergwerksgeſellſchaften Kuxe
Denkt man ſich die Eigenthümlichkeiten der Commandit und Actienge
ſellſchaft vereinigt, ſo ergiebt ſich die Commanditactiengeſellſchaft,
die nicht blos Bedeutung für den großen Handel, den großen Gewerbebetrieb

at.Scſeuſhaſeens ſie beſtanden nur in Frankreich, Belgien in Rheinpreußen

1851 gründete Hanſemann in Berlin die berühmte Dis contogeſellſchaft.
Der Entſtehungsgrund zeigt gleich die Eigenthümlichkeit dieſer und ähn
licher Geſellſchaften. Hanſemann wählte dieſe Form, weil er zu der
ſelben der ſtaatlichen Genehmigung nicht bedurfte. Bei dieſer Art Geſell
ſchaften haben wir einen Giſchäftsführer, der mit Perſon und Vermögen
voll haftet.
der ebenerwähnten Art betrachten es würde wirklich ein Vorzug ſein,

Vor 1848 wußte man dieſſeits des Rhein s noch Nichts von dieſen

Auf den erſten Blick könnte man dies als einen Vorzug vor

vur an die Mitglieder verkauft wird.

wenn nicht zu viel Mißbrauch damit getrieben würde. Denn was nüst

eine perſönliche Haftbarkeit dann wenn man es in dem Direktor nur mit
einem Strohmanne zu thun hat. Jſt dies letztere nicht der Fall, dann kann
die Commandit Aktiengeſellſchaft als die beſte betrachtet werden. Jn Frank
reich iſt in dieſen Geſellſchaften großer Schwindel getrieben worden bis
1856 ein Geſetz erſchien das ihre Gründung bedeutend erſchwerte. Vom
1. Juli 55 bis 1. Juli 55 betrug das Capital der neu angemeldeten Geſellſchaf
ten dieſer Art in Paris 1,928 Mill. Fres., im nächſten Jahre (nach Publi
kation des erwähnten Geſetzes) nur 580 Mill. Fres. Es entſteht nun die
Frage ob dergleichen Geſellſchaften auch für den kleinen Gewerbebetrieb nütz
lich werden können. Allerdings, denn ſie werden zu großartigen Aſſocig
tionen und Genoſſenſchaften benutzt,
participiren kann.
ſenſchaften. Sind dieſe jetzt in großer Zahl auftauchenden Aſſociatio:
nen im Sinne des Handelsgeſetzbuches Handelsgeſellſchaften Einige ſind
es, andere wieder nicht. Das alte ſchöne Wort Genoſſenſchaft hatte früher
keinen beſtimmten Jnhalt, der Sprachgebrauch hat ihm jetzt einen ſolchen
gegeben. Es ſind Vereine, die einen höhern, ſittlichen und wirthſchaftli
chen Zweck haben. Man' unterſcheidet jetzt hauptſächlich 5 Hauptarten der
ſelben 1) die Conſumvereine, 2) die Rohſtoffvereine, 3) die Vorſchuß;
und Kreditvereine, 4) die Magazinvereine, 5) die eigentlichen Produktiv
Genoſſenſchaften. Nr. 1 iſt ſicherlich keine Handelsgeſellſchaft,
wicd auch nicht als ſolche betrachtet, weil nicht nach außen hin, ſondern

Nr. 3 iſt entſchieden dann eine
Handelsgeſellſchaft, wenn andern als den Mitgliedern Kredit gegeben wird,
Nr. 4 kann als Handelsgeſellſchaft angeſehen werden Nr. S iſt ſichet
eine ſolche. Eine Produktiv-Genoſſenſchaft iſt eine Vereinigung Vieler zu
einem gemeinſchaftiichen größeren Fabrikgeſchäft, z. B. einer Zahl Maſchinen
arbeiter zum Maſchinenbau. Jeder von ihnen iſt dann gleichzeitig Arbeiter
und Theilnehmer. Dieſe Form der Vereinigung iſt entſchieden die beſte, aber
auch die am ſchwerſten herzuſtellende und zu erhaltende. Allein Schulze De
litzſch warnt in einer jetzt erſchienenen kleinen Schrift entſchieden dann vor
ihrer Gründung, wenn 1) nicht genügendes Kapital vorhanden 2) die n
thige Jntelligenz und Uebung fehit, 3) nicht der Drang aus den Arbeitern
ſelbſt heraus entſtanden ſondern durch das Angebot eines fremden Kapi
tals. Jn England entſtanden dieſe Geſellſchaften zuerſt, jetzt zählt man ca. 31
in Paris exiſtiren ſie vielfach in Berlin ſind mehrere unter andern die
intelligente Verbindung der Shawlarbeiter. Die beſprochenſte in Deutſchland
iſt die Maſchinenbau Compagnie in Chemnitz (ca. 80 1060 Arbeiter mit
Actien zu 25 Thlr').
keine Nachahmung gefunden. Wie ſollen ſich aber dergleichen Verbindun
gen bilden Als offene Handelsgeſellſchaften Das wäre ſehr ſchwerfällig,
ja bei zu großer Zahl der Theilhaber faſt unmöglich.
geſellſchaft? Dieſe Form würde nicht von Werth ſein.
verlangen daß ein beſtimmter Fonds da iſt, der haftet (wie in Chemnitz
25,000 Thlr.). Da bietet ſich denn die dritte Form: die Aktiengeſellſchaft
Hierzu iſt wieder die ſtaatliche Genehmi, ung nöthig. Es bleibt alſo nur
die Commandit Aktiengeſellſchaft als die beſte Form. Allein auch hier
ſtoßen wir auf Schwierigkeiten. Das Handelsgeſetzbuch hat die Schranke
gezogen daß die Aktien dieſer Geſellſchaften nicht geringer als zu 200
Thlr. ausgegeben werden ſollen. Durch Abzüge von Lohn u. ſ. w. kann
dieſe Höhe erreicht werden

Als Commandit

lange mehr auf ſich warten laſſen wird. Der Redner ſchloß ſeinen
Vortrag in welchem, wie der Vorſitzende bemerkte, Wiſſenſchaft und Le
ben ſich vereinigen
Verſammlung.

unter ehrenden Dankesbezeigüngen der zahlreichen

Reitkunſt.
(Eingeſandt.)

Am Abend des 10. Febr. wurden in der neuen Reitbahn am Mo
ritzzwinger unter Leitung des Hrn. Reitmeiſter Schilling von acht Her
ren Studirenden der Landwirchſchaft) verſchiedene Produktionen in der
Reitkunſt vor einem gewählten eingeladenen Publikum gegeben welche von
dem Eifer der Ausführenden, wie von den Verdienſten des Hrn. Schil
ling ein glänzendes Zeugniß ablegten.
ſchmackvollſte dekorirt und brillant erleuchtet.

in einem eleganten Reitkoſtüm und führten mit vollkommener Präciſion
und feinem Anſtand kunſtvolle Evolutionen und Quadrillen auf. Es iſt
ſehr anerkennenswerth,
kunſt mit ſo vieler Liebe gepflegt wird. Einſender glaubt im Sinne des
dabei verſammelten Publikums zu handeln,
des in den Mauern unſerer Stadt ſeit langer Zeit nicht gefeierten Feſtes
den beſten Dank ausſpricht.

Singakademie.
Dienstag den 13. Februar Abends 6 Uhr Verſammlung der

Singakademie im Saole des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Der
Judas Maccabaenus von Händel. Der Vorſtand.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 10. Februar.

Beobachtungszeit. Sarometer. Temperatur. in Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Neaum. ine Himmelsanſic

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 333,5 7,8 88 W ſchwad. wenig bewölkt.

Petersburg 333,8 6,1 NO., ſchwach. bedeckt.
Königsberg 335,3 0,4 W., ſchwach. wolkig.

6 Berlin 333,2 5.2 W., mäßig. trübe, bezogen
Torgau 332 3 5 6 S W., mäßig. ganz bewölkt.

an denen der kleine Gewerbebetrieb
Dies führt uns auf die ſog. Produktiv-Genoſ

Nr. 2

Trotz ihrer guten Geſchäfte hat fie in Sachſen noch

Man wird meiſt

aber für den Arbeiter erſt in langer Zeit.
Hier iſt noch eine Lücke im Geſetz, deren Ausfüllung hoffentlich auch nicht

Die Reitbahn war auf das Ge
Die acht Herren erſchienen

unter dem Schalle einer wohlbeſetzten Orcheſtermuſik auf ſtattlichen Roſſen

daß von dieſen Herren die ſchöne ritterliche Reit

wenn er den Veranſtaltern
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BörſenNachrichten.
Die Börſe war heute etwas matter und

Rheiniſche waren belebt und feſt, alle
i

z

Berliner Börſe vom 10. Februar.
ſehr geſchäftslos nur BergiſchMärkiſche und
übrigen Effekten vernachläſſigt öſterreichiſche

Magdeburger Börſe vom 10. Februar.
zreuß. Friedrichsd'or 113 Gd. J

Lit, B. 4 99 Br.(Zinsfuß 4 281 Gd. do.97. Br. Magdeburg Halberſtädter Stamm Actien 4 211 Gd.
tenberger Stamm Actien 3 70 Br.
Magdeburger Rückverſicherungs Actten 5 119 Br.
9 100 Br. Hagelverſicherungs Actien 5 155 Br.
99 Br. Allgemeine GasActien 4 o 88 Br.

Paviere auf ſchlechtere auswärt ge Noti
rungen preußiſche Fonds ſehr ſtill; Wechſel mäßig belebt.

Hamburg kurze Sicht 1527 Gd.
Magdeburg Leipziger Stamm Actien Lit. A.

do. Prioritäts Actien 4

do. Prioritäts-Actien 4 o 99 d.
do. LebensverſicherungsActien

do. Privatbank Actien 4

158 loco nach Qual. 3 37 Bf. (nach Qual. 45 -44 Bf. pr.
Febr. 44 Bf.
25 Bf.) Erbſen, 178

45 Gd. (61 Bf. 58

co: 241 Bf. Spiritus,M WitzMagdeburg Wir Gd; pr. Februar bis Mai,

Vorrath 429,000 Ballen.
Marktberichte.

Magdeburg, den 10. Februar.

gen Gerſte F. Hafer
ohne Faß 15

Nordhauſen, d. 10. Februar.

e 25 bis 2bis 1 e Kübsl pro Centn. 18
e d. 9. Februar.

bis 2 20Gerſte der Scheffel à 70 e. 1 z 22 h

a 50 1 I bisRüböl der Ctnr. à 18— 19
à 15

Seiten der Leipziger Producten Vörſe am 10. Februar notirte Preiſe a) für
Oel, b) für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parantherifirt bei

gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart
Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionaire.
nach Qual. 4 5 SBf. (nach Qual. 53 62 Bf.)

1 Zollcentner

Spiritus,
braun, loco

Weizen 64 62 pro Scheffel 84 e.
Kartoſfelſpiritus 8000 Tralles, loco

Weizen 2 5 u bis 2 17 g
Gerſte 1 10 An bis 1 22 Hafer 1

Leinöl pro Centn. 16
Weizen der Scheffel à 85 2 15

Roggen der Scheffel à 84 2

bis 25Mohndl der Ctnre à 2
Rüböl der Ctur. à 17 18

Rog

Roggen er6 Fuß 4 Zoll.

bis 2 6 J.Hafer der Scheffel

f. pr. April, Mai 4
25 3 Bf. (nach Qual. 34 38 Bf.)
Kochwaare 50 Bf. Futterwaare 54 Bf.)

Bf.) Gerſte, 138 loco nach Qual.
Hafer 98 22., loco 2 Bf.

loco Kochwaare 5 Bf. Futterwaare 45 Bf.
Wicken, 178 loco: 5 Bf.,

Gd. Mais, 168 loco: 3*. Bf. (45 Bf.)
Rüböl loco: 16 Bf. pr. Februar März u. pr. April, Mai ebenfalls 162/,
Bf. pr. September. October 13 Bf Leinöl, loco 14 Bf. Mohnöl lo

loco 14 Gd. pr. Februar 141 Bf. 14
in gleichen Raten, 14 Gd. pr. April, Mai 14

Gd. pr. Auguſt September 16 Bf.
Liverpool d. 9. Februar.

69,580, zum Export verkauft 16,970, wirklich exportirt 23,387,
Amerikaniſche 20, Fair Dhollerab 16i middling Fair

Dbollerah 15 middling Dhollerah 1422, Bengal 12 Scinde 13 Oomra 16.

Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz. Wochenumſatz
Conſum 43,350,

Wafſſerſtand der Saale bei Halle am 11. Februar Abende am Unterpegel
7 Fuß 8 Zoll, am 12. Februar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 10. Februar am neuen Pege!

Waßerſtand der Elbe bet Dresden am 10. Febr. Mittags: 0.

Schifffahrtsnachrichten
Raff. über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Leinöl der Ctnr. Niederwärts: Am 8. Februar. Fr. Neubert, Gerſte, v. Nienburg n. Ham
burg Am 9. Februar. W. Strack, chemiſche Fabrikate, v. Buckau n. Berlin.
Am 160. Febtuar. Chr. Tonne, Steinſalz, v. Schönebeck n. Hamburg. M. Schwarz,
desgl. H. Dümmling, desgl. Fr. Brünicke, desgl. G. Boltze, 2 Kähne,
Thon, v. Salzmünde n. Berlin. G. Zieb, Gerſte, v. Halle n. Hamburg. Fr.

Weizen 168 Röder, desgl.
Roggen

c

h

Fr. Buſch, Formſand, v. Trotha n. Berlin.
Bruchſteine, v. Plötzky n. Hamburg.

G. Dümmling,

ereeeòeneS

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Nachſtehende, der Eheftau des Mühlenbe
ſitzers Carl Vetterlein, Pauline geb.
Stecher, gehörige Geundſtücke:

die im Hypothekenbuche von Ammen
dorf vol. I. No. 49 eingetragene Mahl,
Oel und Schneidemühle an der Elſter,
taxirt auf 15,604 25
der zum Mühlengrundſtücke gehörige, 16
Morgen 145 Quadratruthen große Gar
ten, taxirt auf 3375
die neben dem Müßhlengerinne belegene
ſ. g. Jnſel, 87 Quadratruthen enthaltend,
mit Holz und Buſchwerk beſtanden, taxirt
auf 100
das Planſtück Sect. II. No. 27 b. 3 Mor-
gen 156 Quabratruthen, taxirt auf 575.2.;
das Planſtück Sect. IV. No. 20 1 Morgen
117 Quadratruthen, taxirt auf 200
das Planſtück Sect. IV. No. 41 1 Morgen
92 Quadratruthen, taxirt auf 225
das Planſtück Sect. II. No. 27a 133 Qua
dratruthen, taxirt auf 110
das Planſtück No. 85a in der Flur Ra
dewell am Ammendorfer Wege, 9 Mor
gen 132 Quadratruthen enthaltend, taxirt
auf 1470

9) das Planſtück No. 85b daſelbſt 46 Qua
dratruthen haltend, taxirt auf 38

ferner die dem Mühlenbeſitzer Carl Vetter
lein gehörigen im Hypothekenbuche von Am
mendorf Pol. I. No. 3 eingetragenen Grund
ſtücke, beſtehend aus den Planſtücken:

1) Sect. IV. No. 15a 96 Quadratruthen
groß, taxirt auf 90

2) Sect. II. No. 26, 7 Morgen 62 Quadrat
ruthen groß, taxirt auf 1466

3) Sect. IV. No. 15b, 1 Morgen 154 Qua
dratruthen groß, taxirt auf 397

4) Sect. IV. No. 63, 22 Quadratruthen groß,
taxirt auf 17

5) Sect. IV. No. 64, 1 Morgen 163 Qua
dratruthen groß, taxirt auf 280

6) das Planſtuck No. 4 der Karte von Burg
bei Radewell, 2 Morgen 111 Quadrat-
ruthen groß, taxirt auf 468

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur, Zimmer Nr. 15,
Taxe, ſollen

am I. Auguſt 1866
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten, Herrn Kreis Gerichts Rath
Valcke, an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha

2)

3)

5)

6)

7)

8)

einzuſehenden

ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge-
richte anzumelden.

Die Erben des Förſters Friedrich Gu-
ſtav Hetzold aus Ammendorf werden zu
obigem Termine öffentlich hiermit vorgeladen.

Mittwoch den 21. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

ſollen in dem zu dem Kämmereigute zu Bee-
ſen gehörenden ſogenannten großen Holze bei
Beeſen folgende aufgearbeitete Hölzer:

45 Haufen Abraum,

z Stangen,1 Kahnkniee,
9 Stück Kopfrüſtern,
2 Weißpappeln, 58 Koökfß. enthaltend,
e Maghelern, 89
5 100S 19413 24225 664unter letzteren zwei Steuer Ruderbäume, meiſt

bietend verkauft werden. Verſammlungs Ort
der Gaudigſche Gaſthof in Beefen.

Halle, den 12. Februar 1866
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Bei der Schulkaſſe in Pforta ſind 10 bis

15,000 auf ländliche Grundſtücke gegen pu
pillariſche Sicherheit zu 4 Procent jährliche
Zinſen auszuleihen.

Pforta, am S. Febr. 1866.
Die Adminiſtration der Königlichen

Landesſchule.
Schwimmer. Jacob.

Wirthſchaftsſyſtem gebunden, vielmehr contract
lich berechtigt, 80 100 Morgen Rüben ſelbſt
zu bebauen, reſp. an eine benachbarte Zucker
fabrik Behufs Rübenbaues zu verafterpachten.

Die Pachtung läuft mit dem 15. März 1883
ab das jährliche Pachtgeld beträgt 3110
Pächter, dem contractiich bei etwaigem Verkaufe
des Gutes das Vorkaufsrecht zuſteht, iſt Eigen
thümer des todten und lebenden Jnventariums
und hat eine Caution von 3000 beſtellt das
Feldindentgrium iſt eiſern. Die ſämmtlichen
Abgaben und Laſten, gegenwärtige und zükünf
tige, mit Ausnahme einiger Naturalzinſen, ſo
wie die Prämie für die Gebäude Verſicherung
bezahlt Verpächter. Desgleichen derſelbe
alle baulichen Reparaturen über jährlich 30
und ſämmtliche Neubauten zu beſtreiten.

Die Uebergabe der Pachtung erfolgt nach
Wunſch.

Mit der Ausführung des Geſchäfts beauf
tragt, erſuche ich Pachtliebhaber, die nähere
Auskunft wünſchen ſich an mich zu wenden.

Nordhauſfen, den 25. Januar 1866.
Juſtiz Rath

Verndt.
Guts- Verkauf

in der Nähe von Naumburg, mit einem Areal
von 250 Morg. 220 Morg. unterm Pflug,
Raps, Weizen, Gerſten und kleefähigem Bo
den, lauter Lehmuntergrund, mit ſchönen Ge

t

e

eyDer

bäuden, vollſtändigem Jnventar und ſchöner
Obſtanpflanzung. Preis 36,009 Unter
händler werden verbeten. Zu erfragen bei dem
Fährenbeſitzer Daniel Völgner in Roß-
bach bei Naumburg.

Bekanntmachung.
Gutsverkauf in der Provinz Sachſen.

Die zu Sylbitz unweit Halle belegenen
combinirten Barth' ſchen Anſpannergüter mit
einem Areal von ca. 236 Morg. vorzüglichſtem
Bodens, ſollen zuſammen mit einer Actie der
nahe dabei gelegenen Wallwitzer Zuckerfabrik

Freitag den 2. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

in meiner Expedition Brüderſtr. Nr. 7
meiſtbietend verkauft werden, zu welchem Ter

mine ich Kaufluſtige hierdurch einlade.
Die Verkaufsbedingungen können vorher jeder

Zeit bei mir eingeſehen werden, ſowie auch
über die Grundſtücke ſelbſt an Ort und Stelle
unter Vorlegung ver SeparationsExtracte die
nöthige Jnformation ertheilt werden wird.

Halle, den 1. Febr. 1866.
Der Juſtiz- Rath Fritſch.

Der Herr Ernſt von Lengerken zu
Mitteldorf beabſichtigt im Einverſtändniß mit
ſeinem Herrn Verpächter Fa milienverhältniſſe
halber ſein Pachtrecht zu cediren.

Das Puachtgut hat ein Areal von 390 400
Morgen und iſt Pächter an kein beſtimmtes

Windmühlenverkauf.
Eine Holländiſche Windmühle in guter Mahl

lage mit 3 Mahlgängen, ſoll mit dem Wohn
hauſe und 1 Morgen Land für 4400 bei
der Hälfte Anzahlung beſonderer Familienver
hältniſſe halber ſofort verkauft werden durch den

Querfurt. Expedienten C. Koelbel.
25 bis 50 Thaler

Honorar, nach Verhältniß, werden Demjenigen
zugeſichert, welcher einem pünktlichen gewiſſen
haften Mann ſichere Stellung verſchafft.

Beſcheide wolle man an A. Julius in
Gerbſtedt gelangen laſſen.

n Ratten und Fäuse, ſelbſt wenn
ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden ſind,
ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire ich meine

giftfreien Präparate in Schachteln zum Preiſe
von 15 Ngr., welche den in dieſer Beziehung
ſo oft und derb getriebenen Prellereien jetzt nun
mehr „für immer ein gewiſſes Ziel ſetzen.

2. Sonntagh,
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depöt für Halle a/S. u.

Umgegend bei O. BlIosfeld,
alter Markt Nr. 20.

ò.S San



Ieihbibliothekx von Merana nun T'auseh in IIalle aS.
Seit Erſcheinen des erſten Nachtrags zum Hauptkataloge meiner Leihbibliothek, welcher im October vergangenen Jahres ausgegeben wurde,

ſind nachſtehend verzeichnete Bücher, je nach ihxer Bedeutung in mehreren Exemplaren, aufgeſtellt:
Adami, Aus den Tagen zweier Könige.
Aſter, Arthur. Eine Freundſchaftsgeſchichte.Auerbach Auf der Höhe. Zweites bis viertes Exemplar.
Banck, Literariſches Bilderbuch. Ein Veitrag zur Lite

raturgeſchichte der Gegenwart in literar. Briefen u.
characteriſtiſchen Probeſtücken.

do. Kritiſche Wanderungen in 3 Kunſtgebieten. Licht
und Schattenbilder zur Geſchichte und Charakteriſtik
der deutſchen Bühne, modernen Literatur und bil
denden Kunſt.

Baſtiano, Graf, Jm Süden. Reiſeſkizzen.
Belani, Goethe und ſein Liebeleben.
Beta Aus dem Herzen der Welt.
Bitter Erzählungen Novellen u. Gedichte. 6 r Bd.
Bögh Der Theaterteufel.
Burow, Johannes Kepler.
Chriſtinen's Mißgriff.

„„John Halifax
Cobb Maggie Burns.

Freiheitskämpfen.
Collins Armadale.
Diefenbach, Novellen 2r Cyclus (Eliſabeth Elfen

königin Thiemers Erben).
Dorothea Firebrace, oder Die Tochter des Waffen

ſchmieds von Birmingham.
Edwards Barbara. Ein Lebensbild.
Einſiedel, Heinr. von und ſeine Brüder. Ein hiſtor.

Familienbild aus der Zeit der Reformation.
Erbe das irdiſche und das himmliſche. Eine Familien

geſch. erzählt von der Verfaſſerin von „Gott iſt
mein Heil“.

Eſtvän Kriegsbilder aus Amerika.
Familie die Schönberg Cotta. Ein Charakter u.

Sittengemälde aus der Reformationszeit.
Freytag, Eine verlorene Handſchrift. 128, 138 und

148 Exemplar
Fritze, Ein Stückchen Papier.

acten.
Galen, Die Tochter, des Diplomaten. 4s Exemplar.
Glöckler, Schwäbiſche Frauen. Lebensbilder aus den

3 letzten Jahrhunderten.
Göll Kulturbilder aus Hellas und Rom.
Goltz, Zur Charakteriſtik u. Naturgeſch. der Frauen.
Görner, Almanach dramatiſcher Buhnenſpiele. 1 Ar

Jahrgang.
Hagen, vom Die Stadt Halle hiſtor.topogr.ſtatiſt.

dargeſtellt.

Hahn, Das Document. Eine Familiengeſchichte.
Hartmann Die ſetzten Tage eines Königs

do. Nach der Natur. Novellen.
Hausblätter, herausgegeb. v. Hackländer u. Höfer 1866.
Hebbels ſämmtliche Werke, ſo weit erſchienen
Hemſen Die Czaarentochter.
Herbert Die todte Hand. Roman mit Anlehnung an

das nationale, kirchliche u. ſociale Leben Oeſterreichs
do. Zwiſchen Leben und Sterben.

Heſekiel, Diemanshof und ein halbes Jahrtauſend.

Von der Verfaſſerin von

Eine Geſch. aus den amerik.

Novelle nach Criminal

Lever, Luttrell von Arwan.

Eine Familiengeſchichte.

Hirſchfeld, Ein Drama im Dorfe Magdelenga.
Hoffmann Böſes Gewiſſen Der Paäſcherjunge

Kleine Verſäumniſſe Ein gutes Herz Glücks
wechſel.

Holmes, Elſie Venner. Ein Schickſalsroman.
Horn von, Die Eroberung von Conſtantinopel durch

die Türken im Jahre 1453.
do. Die Pelzjäger der Hudſonsbaicompagnie.
do. Der alte Fritz, der Held und Liebling des deut

ſchen Volkes.
do. Die Kaiſerin Maria Thereſta. Ein Lebensbild.
do. Was aus einem armen Hirtenbüblein werden kann.

Horn Georg. Voltaire u. die Markgräfin von Baireuth.
Horſt, Aus dem Küſtenlande. Erzählungen.
Jacoby, Heinrich Simon.
Katſch, Vitibuck.
Kock, Die Dame mit den drei Schnürleibchen.
Kühne, Deutſche Charaktere. Aus dem Zeitalter der

Aufklärung dem goldenen Zeitalter der Litera
tur, dem Zeitalter der Revolution. Die Romanti
ker und die Patrioten.

Lange, Abraham Lincoln der Wiederherſteller der Nord
amerikan. Union und der große Kampf der Nord
und Südſtaaten 1861 1865.

Livingſtone David u. Charles, Neue Miſſionsreiſen
in Süd Afrika.

Louis Ferdinand Prinz v. Preußen. Briefe an Pau
line Wieſel, nebſt Briefen von A. v. Humboldt,
Rahel, Varnhagen Gentz u. Marie von Meris.

Maria, Frau Evchen. Eine ſehr alltägliche Hiſtorie.
Moret, Die Sirenen von Paris.
Mühlbach Bianca Maligieri.

do. Der große Kurfürſt und ſeine Zeit.
Der große Kurfürſt und ſeine Kinder.

Mühlenberg, von, Verene. Eine Erzählung aus Tyrol.
Mützelburg, Eiſen und Blut.

do. Der Held von Garika.
Mylius, Die Geheimniſſe der Baſtille.
Novellen Almanach, illuſtrirter für 1866.
Novellenbuch, Deutſches. 3r Bd. Separatabdruck aus

der deutſchen Nordſee Zeitung.
Otto Der große König und ſein Rekrut.
Pasqué, Die Komödianten Hexe. Ein Nachtſtück aus

der Zeit der Allonge.
Pichler Bei Lampen und Sternenſche in.
Pitaval, Der neue. Eine Sammlung der intereſſante

ſten Criminalgeſchichten aller Länder aus älterer und
neuerer Zeit. 36r Theil.

Zte Abthlg.

Polko, Briefblätter u. Frauenbilder.
Proſchko Ein Hexenprozeß. Hiſtor. Roman.
Quaglio, Der Kampf um das tägliche Brod.
Raimund, Schloß Elkrath.
Rank, Der „„Schön Poldihof“.
Neichenau, Aus unſern vier Wänden.

Jugend und Familienleben.
Neiſe der Oeſterreichiſchen Fregatte Novarra um die Erde

in den Jahren 1857, 1858, 1859.

Bilder aus dem

Taſchenbuch, hiſtoriſches.

Reteliffe, Abraham Lincoln.
Rodenberg, Die neue Sündfluth.
Ruß, Jn der freien Natur. Schilderungen aus der

Thier und Pflanzenwelt.
Scherr, Blücher. Seine Zeit und ſein Leben.
Schmid Friedel und Oswald. Roman aus der Tyro

ler Geſchichte.
Schrader, Die rothe Dame.
Schwartz, Meine Lebensſchickſale.

do. Ein Blick zurück.
do. Kleinere Erzählungen. 3 Bde.
do. Die Ehe.

Schweder Scharnhorſt's Leben.
Silberſtein, Die Alpenroſe von Jſchl.
Sonthworth, Einſam und verlaſſen.
Spielberg, Träumereien eines Kleinſtädters.
Spielhagen, Problematiſche Naturen und durch Nacht

zum Licht. 38 Exemplar.
Stahl, Spanien Reiſeblätter.
Stein Leopold's Jrrfahrten.
Stephens, Malageska.
St. John Die Erbinnen.
Stern Hiſtoriſche Novellen.
Stiebritz Allerlei Heimlichkeiten aus der Kinderſtube.

Bilder aus den erſten Lebensjahren.
Stolz und Still. Eine Novelle.

Herausgeg. von Friedr. von
Raumer. 4. Folge 6. Jahrg. 1865.

Volckhauſen, Der Tannenhof.
Volkmar, Edel und Adel. Wüſtenleben u. wüſtes Le

ben. 2. Abthlg. Die Söhne des Adels.
Wellmer, Drei Treppen hoch. Bilderbuch eines alten

Junggeſellen.
Wilhelm Hof und Wald.
Willkomm, Frau von Gampenſtein.

do. Der Sohn des Ermordeten.
Winterfeld v. Humoriſt. Soldaten Novellen für

Sopha u. Wachtſtube. 128 Bdchn.
Wood Lady Flapia.

do. Oswald Cray.
do. Trevlyn Hold.

Ein Lebensbild.

Demnächſt erſcheinen und werden
ſofort aufgeſtellt:

Galen, der Erbe von Betty's Ruh;
in 6 Exemplaren.

Glagau, Spaziergänge durch Lauenburg und Lübeck.
Grimm A. Th. von, Alexandra Feodorowna, Kaiſerin

von Rußland.
Heſekiel, Eſſendiſche Leute
Hugo Victor Die Meer Arbeiter.
Spielmann, Wendenburgiſche Junker.
Wachenhuſen, Der Mann in Eiſen.
Wichert, Aus anſtändiger Familie. Geſchichte eines

verlorenen Menſchenlebens.

Die Leſegebühren betragen bei Nicht Abonnenten für jeden Band ſechs Pfennige pro Woche
Bei Vorausbezahlungen treten folgende 2 bonnements- Preiſe ein:

a) 5 für 14 Bände auf 1 Monat,
b) 12 für 40 Bände auf 1 Vierteljahr,
e 7Ich bitte um fernere recht rege Theilnahme für dieſe Branche meines Geſchäſts.

10 für 150 Bände auf 1 Jahr. Hermann Tauseh, Buchhändler.

e. D. Glarrett,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen,

Buckau bei Magdeburg,
zeigt rhietmit ergebenſt an, daß Drillmaſchinen für leichten ünd ſchweren Boden, Dün
gervertheiler und Pferdehacken vorräthig ſind, und bittet Aufträge für die kommende
Beſtellzeit möglichſt früh zu machen.

Auch ſind Locomobilen und Dreſchmaſchinen verſchiedener Art in kürzeſter Zeit
abzulaſſen. Cataloge gratis.

Lieferung 40 Meilen franco per Bahn.
N. Jm Jahre 1865 erhielten dieſe Maſchinen die große goldene Medaille auf der Ausſtel

ſtellung in Dresden,
dergl. und in Görlitz eine dergl.

in Stettin 3 große ſilberne Medaillen, in Glogau eine

Kohlen- Preise
bei Sohön berg Weber G Co.

am Hafen.
aBuigl. AussKohlenm To. 1 12 n 6Westph. o. e 7 6o. Glas (10. SZ. Nauss- d. 24 W40. Würfellzohlen a 28 7do. Gaspechsteinkehlen 12 6 3Böhm. Rraun-(Salon) do. à 24Briquettes a 100 Stäck 22in Wagen von 100 und 200 billiger.

Die Anfuhre ins Haus bewirken wir prompt und berechnen ſie billigſt.

Eine gebrauchte Theerblaſe zu circa 30 Verwalter-Geſuch.
Etr.
ten vern g
der Exped. d. Ztg.

z. wird zum Kauf geſucht. Offerh Ein tüchtiger Verwalter wird zum 1. März
t gefälligſt Ed. Stückrath in oder 1. April geſucht auf dem

Rittergut Burg werben bei Weißenfels.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Verpachtung.
Eine ziemlich bedeutende MelaſſenBrennerei,

verbunden mit PottaſchenFabrik, nebſt dazu
gehörigen großen Wirthſchaftsräumen nahe bei
Magdeburg gelegen, ſoll ſofort oder ſpäter
unter ſehr günſtigen Bedingungen verpachtet
werden.

Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter Chiffre
D. Z. an Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. gef. kranco gelangen zu laſſen.

Dankſagung.
Für die ſo vielfachen Beweiſe der herzlichſten

Theilnahme an unſerm großen Schmerze durch
den Verluſt unſeres theuren Gatten und Schwie
gerſohnes des Obertelegraphiſten Louis Schrö-
Dder, können wir es uns nicht verſagen den
Verwandten ſowie allen guten Freunden und
werthen Bekannten von nah und fern hiermit
unſern Dank auszuſprechen. Namentlich herz
lichen Dank dem Herrn Domprediger Focke
für den unſerm theuren Dahingeſchiedenen in
der Krankheit geſpendeten Troſt, ſowie auch
jetzt für die unſern tiefen Schmerz mildernden
Worte am Grabe herzlichen Dank auch dem
Herrn Ober Telegrapheninſpektor Bothe und

den werthen Herrn Collegen des Entſchlafe
nen für ihre uns und ihm ſo oft bewieſene

herzliche Theilnahme.
Halle, den 11. Februar 1866.
ittwe Emilie Schröder geb. Borrmann

und deren Vater.
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Zweite Beilage zu

Amerika.
New-Vork, d. 19. Januar. Nachdem die Sklaverei glücklich

beſeitigt iſt, ſcheint ihre Zwillingsſchweſter, die Polygamie, an die Reihe
zu kommen. Jm Congreß regnet es Anträge, welche auf dieſen Ge
genſtand Bezug haben, und in der That verdient das Mormonen Pro
blem zu den brennenden Fragen gerechnet zu werden. Während Onkel
Sam mit dem rebelliſchen Süden beſchäftigt war, haben die Heiligen
am Salzſee gute Tage gehabt. Sie thaten, was ſie wollten, ließen
die Bundesbeamten, wie ſie ſich auszudrücken pflegen, „wunderbar al
lein“, und bieten jetzt der Autorität der Vereinigten Staaten offen Trotz.
Das kann allerdings nicht lange ſo fortgehen; je mehr man das Uebel
einwurzeln läßt, deſto gefährlicher wird es. Das Experiment, den Mor
monen eine eigene Organiſation zu geben, hat ſich nicht bewährt. Ter
ritorien ſind angehende Staaten die Mormonen aber können, ſo lange
ſie bleiben was ſie ſind, nie als Staat zugelaſſen werden. Widerſetzen
ſte ſich mit den Waffen in der Hand, ſo wird man ſchon mit ihnen
fertig werden machen ſie, wie vor dem Bürgerkriege, Miene, auszu
ziehen, ſo wird man ſie gern ziehen laſſen, ja ihnen noch einen Zehr
pfennig mit auf den Weg geben, vorausgeſetzt, daß ſie ſich verpflichten,
die Grenze zu überſchreiten und nie wiederzukommen. Vielleicht ſind
ſie dem Maximilian willkommen. Bei dem Fanatismus der Mormo
nen und der unbedingten Herrſchaft, welche Brigham Young über ſie
ausübt, iſt es wohl möglich, daß ſie noch einmal den Wanderſtab er
greifen und in unbeſtimmte Ferne ziehen, wenn ſie merken, daß ſich
mit Denen, welchen ſie ſo lange Hohn geſprochen haben, nicht mehr
ſcherzen läßt.

NewYork d. 19. Januar. Jn dem veröffentlichten Depe
ſchenwechſel zwiſchen dem amerikaniſchen Geſandten Adams einerſeits
und den Lords Ruſſel und Claxendon andrerſeits kommen intereſſante
Kontroverſen vor. Adams hat, abgeſehen von einigen Uebereilungs
Schnitzern, ſeine Sache vortrefflich gemacht, und man wird in London
Reſpect vor ihm bekommen haben. Sowie er das brittiſche Mini
ſterium geißelt, iſt in allen Politeſſe nach keinem Gouvernement mit
geſpielt worden. Ruſſel erklärte die widerrechtliche Rettung von Kriegs
gefangenen durch ein brittiſches Schiff für einen Act der Gaſtfreund
ſchaft, geboten durch die Heiligkeit des Aſylrechts. Adams ſchildert den
Verlauf und die Folgen der Wahrheit gemäß und knüpft die Schluß
folgerung daran „Euer Zufluchtsort hat ſich zum Räuberneſt geſtaltet,
und Eure Humanität hatte zur Folge, daß ein weit verbreitetes Leiden
über Unſchuldige verhängt wurde.“ Ruſſel behauptete, der „Shenan
doah“ habe, obgleich ein brittiſches Schiff und widerrechtlich aus einem
brittiſchen Hafen echappirt, allen Anſpruch auf gaſtfreundliche Behand
lung gehabt. Adams erwiderte: „So braucht man alſo bei Euch nur
in der Ausführung eines Verbrechens erfolgreich zu ſein, um nicht nur
ſtraffrei auszugehen, ſondern auch noch beſchützt zu werden. Claren
don wirft Adams vor, er habe verlangt, daß England die Geſetze der
Vereinigten Staaten annehmen. Adams antwortete: „Euer Beſchluß
ging nicht dahin, die Annahme unſerer Geſetze zu verweigern, ſondern
Ihr beſchloſſet, gar nichts zu thun.“ Clarendon beſchuldigte Adams
eines Angriffs auf die brittiſche Freiheit. Adams antwortete: „Die
Freiheit iſt uns mindeſtens ebenſo heilig, wie ſie Euch jemals gewe
ſenz bei uns aber beſteht ſie nicht in der Erlaubniß, ungeſtraft Ver
brechen zu begehen.“ Clarendon hielt Adams wiederholt Vorleſungen
über die Geſchichte der Vereinigten Staaten. Adams beweiſt ihm, daß
er Nichts davon verſtehe, und verbittet ſich die in dieſer Anmaßung
liegende Verletzung der diplomatiſchen Höflichkeit. Endlich macht Adams
einen köſtlichen Treffer, indem er daran erinnert, wie im Jahre 1855
ſofort auf eine Reclamation des brittiſchen Geſandten ein hier in der
Ausrüſtung begriffener ruſſiſcher Kreuzer mit Beſchlag belegt wurde,
daß dieſe ganze Prozedur nur 4 Tage in Anſpruch nahm, während in
England nur zum Schein ein langwieriges Verfahren eingeleitet wurde,
welches damit endete, daß die Piraten ungehindert ausliefen. So iſt
denn die Kontroverſe bis auf Weiteres beendigt und ad ackta gelegt.
Ruſſel und Clarendon haben damit keine Lorbeeren geerntet. Wenn,
wie es im Schlußwort Clarendons heißt, Alles, was England that,
vollkommen in der Ordnung war, ſo kann es ſich in der Folge nicht
darüber beklagen, wenn ihm mit demſelben Maße gemeſſen wird. Was
dem Einen recht, das iſt dem Andern billig. Sollten jemals von brit
tiſcher Seite Reklamationen an unſere Regierung ergehen, ſo wird die
Antwort lauten „Mit Vergnügen; aber erſt zahlt!“

Vermiſchtes.
Der Landrath des Heiligenbeiler Kreiſes, der in energiſcher und

populärer Weiſe die dort vorgekommenen Erkrankungen zur Mahnung
und Belehrung der Kreiseingeſeſſenen benutzt, hat neuerdings im Kreis
blatte folgende Warnung erlaſſen: Mit Bezug bringe ich zur
Kenntniß, daß der an der Trichinenkrankheit erkrankte Kämme-
rer Bergin in Nonnenhauſen, ein junger, geſunder und kräfti
ger Mann, ungeachtet der ſorgfältigſten ärztlichen Behandlung, den
ſchweren, durch die Trichinenkrankheit hervorgerufenen Qualen hat er
liegen müſſen er ſtarb am 21. d. M. bei vollem Bewußtſein, nach
dem er alle Perſonen, die ihn beſuchten, auf das dringendſte vor dem
Genuſſe von nicht unterſuchtem Schweinefleiſche und ganz beſonders
vor Wurſt gewarnt.

ehe

Laut amtlichen Mittheilungen iſt die Rinderpeſt in Galizien nie dehieſigen botaniſchen Garten haben kultivirte Pinien mancherlei Abweichungen und Eigenin der erſten Hälfte v. Mts. in zwei Ortſchaften des Stryjer und je
einer des Samborer und Kolomeger Kreiſes neu ausgebrochen, dagegen
in ſechs Ortſchaften des Zloczower, vier des Samborer, je zwei des
Czortkower, Tarnopoler, Zolkiewer und Stryjer und einer des Lember

36 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 13. Februar 1866.

ger Kreiſes erloſchen. Es werden demnach noch acht Seuchenorte im
Ausweiſe geführt, und zwar je drei des Samborer und Stryjer, je
einer des Zloczower und Kolomeger Kreiſes, während die übrigen Kreiſe
ſeuchenfrei ſind.

Aus dem Amte Tondern, d. S. Februar. Jn Folge der
anhaltenden Weſtſtürme der letzten Zeit hat das an der Weſtküſte un
ſeres Amtes aufgeſtaute Oberwaſſer eine ſolche Höhe erreicht, daß Ton
dern ſich wie eine Jnſelſtadt ausnimmt und die ſüdlich davon liegen
den Dörfer Sceth, Rohrkarr, Uberg, ſowie die Meierhöfe Heeſtholm
und Meierholm von dem Unbekannten für Halligen gehalten werden
müſſen. Die Feldwege ſtehen unter Waſſer, ſo daß die Communica-
tion dieſer Oerter mit Tondern nur noch durch Böte möglich iſt. Das
Waſſer reicht im Süden bis an den GotteskoogsSee, der einen Um
fang von mehreren Wegeſtunden hat und bildet demnach im Verein
mit demſelben eine recht impoſante Erſcheinung. Die Urſache dieſes
hohen Waſſerſtandes liegt darin daß der Andrang des Seewaſſers die
Oeffnung der Entwäſſerungsſchleuſen nicht geſtattet.

Jm Monat März wird in Neapel eine Baumwollen Aus
ſtellung italieniſcher Production Statt finden. Das Comité wird auch
Sorge tragen, daß eine ausführliche Sammlung aller Baumwollenſor
ten nach den verſchiedenen Samen und Provinzen auf der Weltaus
ſtellung von Paris einen Platz finde. Auf dieſe Weiſe wird eine Ver
gleichung mit den Producten der übrigen baumwollebauenden Länder
zur Entſcheidung der wichtigen Frage dienen können ob die Cultivi
rung der Baumwolle für Italien öconomiſch vortheilhaft ſei, auch
jetzt, nachdem der americaniſche Markt wieder eröffnet iſt.

Nach der neueſten Zuſammenſtellung im Economiſt betrug die
öffentliche Schuld von Großbritannien und Jrland am Schluß des Fi
nanzjahres den 31. März 1865 die Totalſumme von 780,202, 103 Pfd.
St. 13 Sch. 5 P. gegen das Jahr 1864 iſt die Schuld um 15 Mill.
Pfd. St. gemindert worden. Die Verzinſung betrug 23,619524 Pfd.
St. 1 Sch. 11 Pf., und wird im Jahre 1865—66 um 48,851 Pfd.
St. 2 Sch. 3 P. weniger beanſpruchen. Die engliſche Bank, welche
bekanntlich die Verwaltung der Schuld gegen gewiſſe Procente unter
ſich hat, erhielt für ihre Mühewaltung 216,839 Pfd. St. 2 Sch. 11 P.

Paris, d. 6. Februar. Seit einigen Tagen iſt Paris in
Schrecken geſetzt durch die weiten Projecte des Jngenieurs Edoux, wel
cher unter dem Pflaſter der Stadt eben ſo zu wirthſchaften gedenkt wie
der Herr Präfect Hausmann über dem Pflaſter. Ein Strahlenkranz
von unterirdiſchen Schienenwegen ſoll vom Palais Royal aus das un
terirdiſche Paris durchlaufen. Eine Linie wird vom Platze des Palais
Royal aus, der Rue de Rivoli folgend, unter dem Place de Madeleine,
der Rue Tronchet hin nach der Gare de St. Lazare führen die zweite
Linie ſoll unter den Hallen hin, dann über oder unter der Seine hin,
an der Gare von Orleans münden. Von den Hallen aus führt ein
Seitenſtrang ünter den Boulevards von Sebaſtopol und Straßburg
nach dem Straßburger und Nordbahnhofe. Ein zweiter Seitenſtrang
führt unter den Boulevards des Baſtille-Platzes hin nach den Eiſenbah
nen von Vincennes und Lyon. Eine dritte Linie ſoll vom Palais
Royal aus unter den Champs Elyſees hin nach dem Boulogner Ge
hölz führen.

(Eingeſandt.)
An Rückert's Grabe!

Ein edler Sänger iſt von uns geſchieden
Deß Ruhm in alle Lande iſt erklungen,
Der zu den höchſten Sternen ſich geſchwungen,
Der ging jetzt heim zu einem ew'gen Frieden.

Wohl fandeſt Du der Sorgen viel hienieden,
Von mancher heiben Noth warſt Du umrungen,
Doch ſiegreich biſt zur Ruhe Du gedrungen
Zur Ruhe, die Dich hat von uns geſchieden

Du ſtarbſt und ließeſt einſam uns zurücke,
Dein leuchtend Vorbild iſt dem Aug' entſchwunden
Nichts blieb zurück dem thränenſchweren Blicke.

O daß Dein Geiſt auf uns hernieder ſtiege,
Dein Geiſt, der uns ſo zaubriſch hält gebunden,
Dein Geiſt der Dich geführt von Sieg zu Siege!

Arnold Kuthe.
Naturforſchende Geſellſchaft.

Sitzung am 13. Januar.
Prof. Giebel legte den Rücken und Bauchpanzer nebſt zwei Oberarmen einer

Schildkröte aus dem Braunkohlengebirge von Latdorf bei Bernburg vor
und wies die ſpecifiſche Eigenthümlichkeit nach. Er hat dieſer Art den Namen Cistudo
anhaltina beigelegt.

Derſelbe verbreitete ſich darauf über die Schildkröten der Jnſel Leanka.
Seither waren nur drei Arten von dort bekannt während er ſieben Species dorther
erbielt. Fünf derſelben ſind weit über die oſtindiſchen Jnſeln und das aſiatiſche Feſt
land verbreitet, eine Rydromedusa Bankae (nov. sp.) dagegen weiſt das erſte Vor
kommen dieſer Gattung auf der öſtlichen Halbkugel nach.

Dr. Braſack ſprach über von ihm angeſtellte ſpectral-analitiſche Unter
ſuchungen.

Prof. von Schlechtendal legte den 1. Band des Ratzeburg ſchen Werkes
„die Waldverderbniß oder dauernder Schade, welcher durch Jnſektenfraß, Schä
len, Schlagen und Verbeißen an lebenden Waldbäumen entſteht vor und ſetzte die
Wichtigkeit dieſer Arbeit für den Forſtmann und Botaniker auseinander. Er zeigte
dabei Exemplare von Fichten vor, an welchen die durch die Fichtenlaus hervorge
brachten Erſcheinungen erſichtlich waren, ſowie ein Paar Topfexemplare mexikani
ſcher Kiefern, welche außer anderen Eigenthümlichkeiten auch ein beſonderes Sproſ
ſungsvermögen beſaßen, wie dieſes von Ratzeburg an einer Pinie dargelegt iſt. Jm

thümlichkeiten in ihrer Blattbildung gezeigt.
Sitzung am 27. Januar.

Prof. von Schlechtendal theilte aus den Unterſuchungen von Prof. Heer in
Zürich über die bei den Pfahlbauten gefundenen Pflanzenreſte die Hauptergeb-



niſſe mit, welche auf den Culturzuſtand jenes unbekannten Volkes und auf die Zeit,
in welcher es daſelbſt anſäſſig war, einiges Licht zu werfen geeignet ſind, und fügte
Erläuterungen und Bemerkungen hinzu.

Derſelbe legte das neueſte Heft der Weiden ſammlung vor, welche die Gebr.
Kerner in Jnnsbruck berausgegeben und welche ſich durch die Aufnahme von Baſtard

Er knüpfte daran Mittheilungen über die Anzucht der Weiden
aus Samen und die Föhigkeit, fruchtbare Baſtarde hervorzubringen, welche ſich
formen auszeichnet.

unter einander wieder verbinden können.
Ferner legte er das Samenverzeichniß des botan

Erndte vor.
Prof. Walcker übergab einige Stücke des mit dem Namen Klipſteinit belegten

Manganſilikats.

Kronprinz
kus Dubois a. Paris.

Fleiſchhauer a. Lieſen.
Gartens von der 1865er Senat Zürteon,

Dr. Reichenheim a. M
Halliſcher Cages-Kalender.

Dienstag den 13. Februar
Schwurgerichtsſitzung: Handarbeiter Traugott Schm

vorſätzlicher Körperverletzung, welche den Tod des Verletzten zur Folge hatte. Ver
theidiger: J. -R. Seeligmüller. 7 Zeugen.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Mineralogiſches Muſeum: Nm. 2—3 in der Refidenz.
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-— 1 Kleinſchmieden 9.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2
Polytechniſcher Verein: Biblioth. u. Leſezimmer Ab. 6
San dwedkerheldungsverein- Ab. 7510 kl. Sandber.
Singacademie: Ab. 6 im Volksſchulgebäude.
Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im „„Kronprinzen“.
Eoncerte.

Stadtmuſikchor (John) Nm. in der Weintraube (ſ. Anzeige).
Jriſchrömiſche Bäder täglich Vormit

tags für Herren, Nachmittags für Damen. Alle Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

Bisenbahnſahrten. (C Courierzug, S S Schnellzug, P Perſo
nenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (C), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (S8).

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P.),
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 u. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),

1 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (S).
9 U. Vm. (6),

Nm. (P), 8 U. Nm. (6), 11 U. 5 M. Nm. (P).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 80 M. Vm. (6), di U. 20 M. Vm. (8),

1 U. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P bis Gotha), 11 U. 21 M. Nm. (8).

Wagdelurg U. 45 M. Vm. (S),
6 U. 50 M.

liſt Meinert a. Wien.

Goldäner Ring Die
idt aus Bitterfeld, wegen

a. Mainz.

Soläner Löwe-
Naumburg.

Statt Hamburg
burg, Baron v. Eber
Hr. Partik. e ereeh

m gen. Voigt a. Roßba6 Brüderſtr. 13. Neuſtädtel, Münch a.9 in der „„Tulpe“.

g 15. a. Berlin.HMente's Mötel.

Sebor a. Lüdenſcheid

Dietrich m. Gem. a.
a. Würzburg Flies
Guben.

Goldne Rose.

mſtr. Becker a. Naumburg.

Die Hrru. Kauft. Höne a. Hildesheim
Aßmann a. Lüdenſcheid.
Refer. v. Schnorr a. Berlin.

Hr. Fabrik. Heiße a. Erfurt.
Die Hrrn. Kaufl. Rinnebach a. Nordhauſen

Becker u. Henſel a. Magdeburg Beck a. Zeitz,

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Bülow a. BeherNaum

Baroneſſe Stücker a. Breslau.
Maſch.Fabrik. Senftleben a. Nordhauſen

Gröbzig. Die Hrrnu. Oekon. Naumann u. Hoffmann a. Radefeld.
rer Godigkeit a. Königsberg.

Hr. Bredſchneider m. Frau u. Fam. a. Ruppin.
Pohlmann a. Mansfeld. Die Hrrn. Kaufl. Parſchall u. Bottcher a. Magdeburg

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 11. Februar.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Firks m. Gem.

Hr. Stud. Graf v. Hohenthal u. Hr.
a. Curland (Rußl.).

Hr. Muſi
Hr. Steinhauer

Hr. Landwirth

Kaufm. Grünewald a. Berlin.
Hr. Baumſtr. Rumſchöttel a. Eisleben.

Hr. Privat. Daun a. Mühlheim.

Döderlein a. Nürnberg,
Frl. v. Holzhauſen Hr. Stud. jur. v. Rattazi u. Hr

Hr. OAmtm. Roth m. Fam. a. Tremnitz. Hru,
annheim. Hr. Juſtizrath Helger a. Dresden. Hr. Canz

Hrrn. Kaufl. Heinrici a. Goslar a. H., Cochius a. Berlin
Munck a. Kaſſel Hagenbruch a. Bremen, Schäfer a. Magdeburg Stahlknecht
a. Harburg Dreier a. Leipzig Heß a. Braunſchweig Piltz a. Mücheln, Richter

Hr. Gaſtwirth Reichardt a.
Hendel a. Leipzig,

Randollf a. Genthin.

ſtein a. Sangerhauſen. Hr. OAmtm. Wartze a. Volkſtedt.
Dresden. Hr. Schichtmſtr. Stollberg a. Rötz. Hr. Jn

Die Hrrn. Kaufl. Lung a. Ludwigsburg Feiſchner a.
Frankfurt a. M. Siemers a. Bremen Riedle a. Pforz

heim, Marſchall a. Frankfurt, Eſcherich a. Kitzingen, Hampel, Schlichter u. Buſſe

Hr. Fabrik. Stollberg u. Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Arnhold a. Leipzig,

Huth a Magdeburg, Kieſewetter a. Erfurt, Apelt a.
Hr. Baufüh

Hr. Techn. Bolte a. Magdeburg. Hr. Juwelier
rfurt. Die Hrru. Kaufl. Weil a. München, Roſenheim
a. Nürnberg, Hügenberg a. Hamburg, Wünſchmann a.

Hr. Restor

Meteorologiſche Beobachtungen.
190 M. Nm. (D), 11. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Ubr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck

DHunſtdruck 2,50 P
331,94 Par. L 330,93 Par. L. 328,48 Par. 2. 330,45 Par. v.

ar. L. 2,42 Par. L. 2,56 Par. L. 2,49 Par. L.u r en Wer Dralchen 3 i A. S Feuchtigkeit 78 pCt. 64 pCt. 78 vt. 73 pt.
Salzmünde 9 U. Vnm. Wettin 4 U. Nm. Luftwärme. 5,3 G. Rm. 7,2 G. R. 5,5 G. K. 6,0 G. Rm.

di e
Bekanntmachungen. Bekanntmachung.

Jn der Gefangen Anſtalt des Königlichen
Kreisgerichts zu Halle a/S. ſtehen 25 Schock
Taubenneſter zum Verkauf.

7000 werden auf ſichere LandHypothek
geſucht. Auskunft ertheilt der Rechts Anwalt

von Bieren.
Ein Darlehn von 10 12,000 wird auf

ein hieſiges Grundſtück im Taxwerthe von eini
gen 20,000 zur erſten Stelle geſucht.
Auskunft ertheilt

Krukenberg, Rechtsanwalt.

Die auf den Verſammlungen der deutſchen
Pomologen in Naumburg, Gotha und
Berlin empfohlenen Obſtſorten ſind
in kräftigen, ſchön bewurzelten Exemplaren auf
der Großherzogl. S. Landesbaumſchule Marien
höhe bei Weimar zu haben.

Kataloge darüber, ſowie auch über die vor
handenen Zierbäume und Sträucher, werden auf
frankirte Briefe frei und unentgeldlich von un
terzeichneter Stelle verabfolgt.

Weimar, den 10. Februar 1866.
Die Direktion der Gr. Landes-

Baumſchule Marienhöhe.
S8000 werden auf gute und ſichere Hy
pothek geſucht durch

den Juſtizrath von Radecke.

HausVerkauf.
Sonnabend den 17. d. Mts. ſoll das dem

Maurermeiſter Röſzler in Eisleben gehörige,
in der Halliſchen Gaſſe an der Berlin Halliſchen
Chauſſee allhier gelegene, vor 6 Jahren von
Grund aus neu und maſſiv erbaute und herr
ſchaftlich eingerichtete Wohnhaus nebſt Zubehör
aus freier Hand verkauft werden.

Das Wohnhaus beſteht aus 5 Stuben, 4
Kammern, Küchen, Keller, Back- und Waſch
haus mehreren großen und kleinen Ställen u.
ſonſtigen Seitengebäuden, großem und ſchönem
Hofraum und Thoreinfahrt, Brunnen u. einem
großen Garten, auch einem dazu gehörigen Haus
plan von 52 (NRuthen.

Jm Auftrage des Beſitzers habe ich am ge
dachten Tage Nachmittags 2 Uhr in der Raths
kellerſtube allhier einen Termin anberaumt, wo
zu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade,
daß die Bedingungen vor dem Termine bekannt
gemacht werden.

Brehna, den 9. Febr. 1866.
Koßmann,

Steuereinnehmer a. D.

Ein Fabrikgeſchäft mit Grundbeſitz und Bau
lichkeiten, deſſen Artikel ſtets geſucht und benö
thigt iſt, ſoll Altersrückſichten halber mit 1500
Anzahlung verkauft, nöthigenfalls auch verpachtet
werden. Näheres unter M. A. 220. franco

Einem hochverehrten Publikum von Löbe
jün und der Umgegend zeige ich hierdurch er
gebenſt an, daß auch dies Jahr die neueſten
Muſter von Tapeten bei mir angekommen ſind,
und empfehle ich Glanztapeten von 6 und
Naturell von 2 per Stück. an.

Um gefällige Berückſichtigung und recht viele
Aufträge bittend, verſpreche ich die reellſte und
billigſte Bedienung
Löbejün. B. VälIy, Maler u. Tapezirer.

Sonnabend den 17. Februar Nachmittags
2 Uhr beabſichtige ich meine in Dornitz bele
gene Windmühle nebſt Wohn und Wirthſchafts
gebäuden und 11 Morg. Acker an den Beſtbie
tenden im Gaſthofe daſelbſt zu verkaufen. Die
Bedingungen werden im Termine ſelbſt bekannt
gemacht und lade Kaufluſtige hiermit ergebenſt

ein. C. Fiſcher.500 werden auf ſichere Hypothek zu
leihen geſucht. Näheres bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine ausgeklagte Forderung wünſcht mit Ver
luſt zu cediren und nimmt Anträge Dienstag
den 13. d. Mts. im Gaſthofe zum „Bär bei
Hrn. Mente entgegen.

Wicken, Sommerweizen empfehlen
zur Ausſaat.

Wagner Sohn.
Es ſind 150 Körbe Spreu, ſowie auch

Uur roch W Cage

bis zur Ziehung der Lotterie zur
Gründung eines deutſchen Kranken

hauſes in Paris!
Ueber 3000 Gewinne.

Preis des Looſes 10 Sgr.
Looſe, welche man ſelbſt ziehen kann, ſind

zu haben bei Ed. Anton.
Zu Ausſtattungen empfiehlt

elegante u. einfache Mahagoni u. Nußbaum
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren
in größter Auswahl, wobei Nußbaum-Garnitu
ren in Seide und Plüſch wegen Aufräumung
zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

J. G. Bäckmann in Berlin
Leipzigerſtraße Nr. 94 Bel-Etage.

Der erſte Transport neuer Bauhölzer iſt bei
mir eingetroffen und empfehle ich dieſelben bil
ligſft. Theodor Schreiber in Wettin

Starke und ſchwache Schiffs Maſten bei
Theodor Schreiber in Wettin

Mauerſteine und Dachziegel bei
Theodor Schreiber in Wettin

Ein Pferd, brauner Wallach, ſehr flott, iſt
zu verkaufen. Zu erfragen im Gaſthof zum
„ſchwarzen Adler“ in Lauchſtädt

160 Heu und etwas Gerſtenſtroh ſind zu
verkaufen beim Gaſtwirth

Damm in Unterpeißen.

Zur Aussaat emßeblt in bester Waare,
Pusta- Gerste,
WVictoriaerbsen,
BFrüherbsen.

Herm. Wotzelt.
Zum Verkauf von Kienöl, Theer und

Pech wird für Halle ein Agent, ſowie fur
Provinz Sachſen und Thüringen ein ProFutterſtroh zu verkaufen bei

poste rest. Leipzig. W. Weber in Hohe
viſionsreiſender geſucht. Adr. sub S. N. befö

nthurm. dert Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
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dt a.
ipzig,

amerikaniſchen (eiſernen) Gängen, neu erbauter
ſtedt. Schneidemühle, 60 Morgen Lehmboden, worun

ter 10 Morgen Wieſe, ntaeſämmtlichem Inventar iſt Fa milienverhältniſſe
halber zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt

aum-

Jn
er a.
forz
Buſſe

r

da

J übernehmen.

Kauf nur mögüch.

Wein Auction.
Donnerstag den 15. März a. e

von Vormittags 10 Uhr ab
beabſichtige Familienverhältniſſe halber ca. 230
Eimer ſelbſt erbauten und gut gehaltenen Wein

meiſtbietend und unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen in meiner
Behauſung zu verſteigern.

Die zu verkaufenden Weine beſtehen in ca.
s Eimer 59er Weiß, 24 Eimer 61er do., 50
Eimer 62er do. 36 Eimer 63er do. 20 Ei
mer Göer o. und ca. 8 Eimer 63er Roth.

tichter den 10. Februar 1866.bFreyrnrs a Gustav Arnold
Mühlen- Verkauf.

Eine Waſſermühle in hieſiger Nähe, mit 4

großer Obſtplantage,

Forderung 14,000

A. Keller, Privatſecretair in Kemberg.
Gaſthofskauf oder Pachtgeſuch
wird von einem zahlungsfähigen Manne im
Preußiſchen baldigſt zu übernehmen geſucht,
gleichviel ob Stadt oder Dorf. Adreſſen wolle

man unter P. 56. franco- Leipzig an das Jn-
ſeratenComptoir, Neumarkt Nr. 9, einſenden.

Schmiede Verkauf.
Dieſelbe befindet ſich in einem großen Dorfe

und ſoll wegen Umzug mit Feld, Vieh und
Handwerkszeug verkauft werden.
Briefe ertheilt nähere Auskunft der Webermeiſter
C. Lehmann in Dommitzſch.
X Gaſthofs Verkauf.

Auf Franco-

Ein ſehr frequenter, an einer lebhaften Straße
belegener ländlicher Gaſthof im Herzogthum
Anhalt, ſoll mit 9 Morgen Acker und 172 Mor

gen Obſtgärten ver änderungshalber ſchleunigſt
verkauft werden.
Stande und mit 4150 in der Landesbrand
kaſſe verſichert.

Näheren Nachweis giebt

Die Gebäude ſind im beſten

Preis: 4000 Thaler
der Regiſtrator C. Rintsch
in Zerbſt, Breiteſtraße 719.

Gutsverkauf.
Eine Land wirthſchaft mit guten Gebäuden

und 73 Morgen ſep. Feld, 7 Kühen 55 Scha
fen, 3 Pferden, 4 Schweinen c. iſt für 15,000

Thlr. mit der Hälfte Anzahlung ſofort zu ver
kaufen durch

den Exped. E. Koelbel in Querfurt.
Gaſthofs Verkauf.

Der in einem großen Dorfe, nahe der Kreis
ſtadt Sangerhauſen allein belegene frequente

große Gaſthof mit Tanzſaal, ſtarker Brannt
wein und Tabackshandlung, dazu gehörig 3

Mrg. Land, ſoll Familienvechältniſſe halber ſo
fort verkauft werden. Ford. 7500 Anz.
2 bis 3000 Näheres durch
H. A. Herrmann in Sangerhauſen.

Hausverkauf.
Das der Frau Klempnermſtr. Fiedler in

Roitzſch zu Landsberg gelegene Wohnhaus ſoll
Freitag den 16. d. M. Nachmittags 2 Uhr in
Klepzig's Gaſthofe zu Landsberg meiſtbie

M tend verkauft werden.
J. A.: Sorgenfrey.

Gutskauf.
Ein herrlich Gut, e. 600 Morg., eine Stunde

vom Bahnhof u. in der Nähe 3 Städte, iſt mit
30,000 bei 5- bis 8000 Anzahlung
mit vollſtänd. lebenden u. todten Jnventar zu

r Hypotheken feſt, unkündbar bei
guten Zinſenzahlern. Gebäude neu, maſſiv.
Die Zertheilung einer Herrſchaft macht ſolchen

Lotz, Rittergutspächter,
Sohrau, Ob./Schlef.

geſtellt.

Meer.Feuerberſicherungs-Ackiengeſellſchaft für Deutſchland in Berlin,
verſichert Mobilien und Jmmobilien zu feſten Prämien ohne Nachſchuß-Verbindlichkeit.

V Thätige Agenten werden unter ſehr vortheilhaften Bedingungen an
Die General-Agentur.

W. Randel,
Königsſtraße S.

ſind noch zu haben bei

C Freiburger 4 Thaler-ILoose,
Ziehung den 15. Februar,

W. Ramndel Königsſtraße 8.

kann Oſtern bei mir placirt werden.
Ein Lehrling

W. Rancdel, Königsſtraße S.

Samen--Offerte!
Alle Sorten Gemüſe-Sämereien, als: frühe

Mai Erbſen frühe Kohlrabi, Carotten, Braun
ſchw. Möhren c. ec., ferner alle Sorten Klee
ſamen Grasſamen, Futter u. Zuckerrübenkerne
in beſter keimfähiger Waare empfiehlt

Reinhold Kirſten.
Blumenſämereien

von den gangbarſten Sorten unterhalte ich auch
dieſes Jahr Lager und beſorge weitere gefällige
Aufträge auf Samen, Pflanzen und Knollen
beſtens und prompt.

Preisverzeichniſſe verſchiedener Kunſt und
Handelsgärtnereien liegen zur Durchſicht bereit
und empfehle ſolche Blumen und Gartenfreun
den zur geneigten Beachtung.

Reinhold Kirſten.
Allen Zahnleidenden

die ergebene Anzeige, daß ich auf meiner Durch
reiſe dahier über alle Krankheiten der Zähne und
Mundhöhle zu ſprechen bin. Einſetzen künſtli
cher Zähne, welche von den natürlichen nicht zu
unterſcheiden und zum Gebrauche ſehr nützlich
ſind. Hohle Zähne werden mit einer Mineral
Plombe ohne Hitze und Druck ausgefüllt, der
Nerv wird bedeckt, von dem Luftzug befreit,
die Schmerzen kehren nicht wieder und der Zahn
kann ſitzen bleiben bis zum höchſten Alter. Loſe
Zähne werden befeſtigt, ſo daß dieſe noch lange
Dienſte leiſten. Schwarze, lange Jahre vernach
läſſigt geweſene Zähne werden gereinigt, daß ſie
ihre gehörige Weiße wieder erlangen. Kindern,
welchen Zähne aus der Reihe gewachſen ſind,
werden ſolche wieder in die gehörige Richtung
gebracht. Jede Zahnoperation wird übernom-
men, ſelbſt die kleinſten Zahnwürzelchen werden
herausgenommen. Zeugniſſe bekunden die von
mir ausgeführten ſchwierigſten Operationen.

Saphiürstein,
Zahnarzt und Operateur.

Mein Logis iſt goldner Ring in Freyburg a U.

Lehrlings Geſuch.
Für ein hieſiges Droguen- u. Far

bewaaren- Geſchäft wird für nächſte
Oſtern ein Lehrling geſucht und zwar
ohne Lehrgeld bei freier Wohnung
und Koſt. Hierauf Reflectirende wol
len ihre Briefe mit der Adreſſe
„Lehrlingsangebot“ an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. abgeben.

Eine perfeete Köchin mit guten
Atteſten wird zum I. April geſucht
vom General Wurznb von Zink
in Weißenfels.

Ein Burſche kann jetzt oder zu Oſtern unter
guter Bedingung in die Lehre treten.

R. Blank, Mechaniker, Bockshörner 10.
Ein Knabe oder Mädchen, welche hier die

Schule beſuchen, finden freundliche Aufnahme
gegen bill. Honorar. Bahnhof Nr. 10, 1 Treppe

Dreſchergeſuch
Zwei ordentliche Dreſcherfamilien ſucht zum

1. April das Rittergut Altranſtädt.
2 fette Ochſen ſtehen zum Verkauf in

Unter-Plötz Nr. 4.
Der Bäcker Karl Preuße von hier möge

mir bald ſeinen Aufenthalt anzeigen.
H. A. Herrmann in Sangerhauſen.

Gerſtenſpreu und Abharke iſt noch
abzulaſſen. Zu erfragen

Magdeb. Chauſſee 15.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

Jch ſuche zum baldigen Antritt eine geſchickte

Jungfer mit 40 50 Gehalt. Madame
Kupfer in Merſeburg wird alles Weitere
ſchnell beſorgen.

Zum 1. April wird ein Stubenmädchen mit
guten Zeugniſſen geſucht, welches Nähen und
Schneidern kann von

Cröllwitz. Alida Keferſtein.
Volontair-Verwalter-Geſuch.

Auf einem kleineren Rittergute in der Nähe
Leipzigs kann zu Oſtern ein Volontair- Ver
walter gegen freie Station placirt werden.

Adreſſen mit abſchriftl. Zeugniſſen R. U. D.
poste restante Leipzig.

Ein mit Gymnaſialbildung verſehener jun
ger Mann findet unter ſehr günſtigen Bedin
gungen in meiner Buch und Antiquariatshand
lung eine Stelle als Lehrling.

Halle a7S., den 12. Februar 1866
C. H. Herrmann, Schmeerſtr. 24.

Geſuch.
Ein mit Schulkenntniſſen verſehener junger

Mann aus achtbarer Familie findet in einem
Fabrikgeſchäft auf dem Comptoir unter günſti
gen Bedingungen als Lehrling Stellung.

Adreſſen werden La. C. B. No. 840. durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Annonce.
Eine geſunde Amme ſucht ſobald wie mög

lich ein Unterkommen, und iſt zu erfahren bei
der Hebamme Precht in Nebra.

Ein tüchtiger gut empfohlener Ziegel
meiſter kann dauernde Anſtellung erhalten

durch den Kaufmann Körner in Berlin,
Puttkammerſtr. 14.

Einen Lehrling ſucht ſofort oder nächſte Oſtern
C. Kaselitz,

Buchbinderei und Papierhandlung,
Ranniſche Straße Nr. 14, am Waiſenhauſe.

Eine Landwirthſchafterin ſogleich, 2 perfekte
Köchinnen und 2 jüngere Landwirthſchafterinnen
zu Oſtern weiſt nach

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.
Ein junger Techniker, ein tüchtiger Mo

delltiſchler und ein Maſchinenſchloſſer,
der im Bau von Dampfmaſchinen und Werk
zeugmaſchinen geübt iſt, finden unter günſtigen
Bedingungen dauernde Stellung in einer noch
in der Anlage begriffenen Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei, an der Thüringer Bahn gelegen.

Offerten werden unter M. W. 3 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein militärfreier junger Mann, welcher län
gere Jahre in einer der größten Metallwaaren
Fabriken Deutſchlands als Buchhalter fungirt,
ſucht eine ähnliche Stelle. Gefällige Offerten
werden unter N. N. 5. poste rest. Nienburg
a/S. erbeten.

Jn der Alaunfabrik unweit Trotha wird
zum 1. April ein zuverläſſiger, mit Fabrikarbeit
bereits vertrauter Mann als Aufſeher geſucht.
Derſelbe erhält bei freier Wohnung und Feue-
rung ein anfängliches nach Verdienſt ſteigendes
Gehalt von monatlich 16 Reflectanten
wollen ſich daſelbſt perſönlich melden.

Einen Lehrling ſucht der Fleiſchermeiſter
zu verkaufen in Tornau Nr. 11. Dohle in Giebichenſtein.



Alle Arten Strohhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren werden angenommen und in kürzeſter
Putzhaudlung von Caroline Porsche, große Ulrichs- und Steinſtraßen Ecke

Zeit zurückgeliefert in der

Auf mein Lager u W reinwollene Ileiderstofſe
in Reps, Thybet, Cachmir und Mouſſelin mache ich geehrte Damen höflichſt aufmerkſam.
ſter Waare, dabet außerordentlich billige, feſte Preiſe.

erel. Wombo, Steinweg Nr. A, parterre.
Große Auswahl in allen Farben bei anerkannt reeller, modern

Die betreffenden Raucher und Jeden, der eine billige und wohlſchmeckende Pfeife
TWabachk ſucht, mache ich darauf aufmerkſam, daß die diesmalige Sendung des

„„gewalzten ſüdameri k. RipPentabacigseganz vorzüglich ausfällt und empfehle ich ſolchen à G 3 10 W für 1

Herrmann Bitter
gr. Ulrichsstr. Nr. 7.

Der von Sachſen ausgegangene:

„Behte Dr. Haugk's Gesündheits-Bitter-ILiqueur“
führt ſich auch hier und in der Umgegend ſowohl, als auch von hier aus in der Ferne immer
mehr ein und iſt derſelbe ſeiner vorzüglichen Wirkungen wegen dem am Magen und Unterleib
leidenden Publikum nicht genug zu empfehlen.

Jn Halle a/s. zu haben bei Hrn. L. Weihe, Landwehrſtraße,
und im Haupt Depöt bei A. Dittler, Cigarren- u. Tabackshandlung,

„Der
mit filen edlen früchte- und kräuter-säften hereitetes

auszerordentlich woltätiges Imonade-Iabsal, Külungs und erkwikkungs-trank

für kranke und gesunde. 8Alleiniger erſiuder und fabrikant Karl JACORI jn Berliän, Friedrichs-strasze 208, (208
Die flasche königs-trank- extrakt Kkostet 15 sgr.

Man gieszt stets 2- 3mal s0 fil frischen trink-wassers hinzu wie man fom extrakt nimmt.

Sr. Ulrichsstr. Nr. 7.

5
z

8

Für Male im General-Depöt bei Herrn Lehmanm, Iipzigerstr. 105.

Beweiſe für den Werth des Königstranks.
Geehrter Herr! Jch erſuche Sie erneut um

Ich habe nach Verbrauch von 5 Flaſchen bedeutende Linderung und hoffe ich nach Ver
brauch der erbetenen 6 Flaſchen hergeſtellt zu ſein von einem Uebel, das Aerzte nur durch
Operation zu heilen vielleicht im Stande ſind.

Transport beſter ardenniſcher Ackerpferde ein.

Semmel

Görlitz, 28. März 1865.
baldige Ueberſendung Jhres Königstranks.

N. Hitze, Brauereibeſitzer.

Görlitz, 27. März 1865.
Wertheſter Herr! Jhren heilſamen Königstrank habe ich erhalten und kann ich Jhnen

mit Freuden mittheilen da ich dieſem vortrefflichen Trank die Wiederherſtel
lung meiner Geſundheit verdanke; ein Jahr lang hatte ich alle ärzt
lichen Mittel ohne Erfolg angewendet.
J Jhnen meinen Dank auszuſprechen und ihn allen Leidenden beſtens zu empfehlen.

Jch kann es nicht unterlaſſen, nächſt Gott

C. O. Ritter.
treffe ich mit einem

Pferdehändler,
Merſeburger Chauſſee Nr. 20.

Schüssler'sche Liedertarel.
Dienstag den 13. Februar (Faſtnacht) Abends 7 Uhr

Vocal- u. InStrumental-Concert
in der Weintraube.

Entree 2 à Perſon. Nach dem Concert Ball.
Für Oelmaler empfiehlt:

Alle Sorten DOelfarben in Zinntüben,
Franz. Borſt- und Haarpinſel,
Retouchir und Mohnölſirniß,
Maſtix, Copal- und Dammarlack,
Hunile Srasse und Terpentinsl,
Skizzir und Malleinwand,

r und Malpapier,Blendrahmen mit Maltuch überzogen,
Hornſpachteln und Palettenmeſſer,
Paletten und Stockfeldſtühle.
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.
r. A. H. Heim, Nürnberg, Spe

cialarzt ſämmtlicher Geſchlechts Krankheiten, er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
brieflich Conſultation Er ſtützt ſich auf ſeine
reiche Erfahrung in ganz Europa, wie in den
transatlantiſchen Ländern Durch ein neues Mit
tel Beſeitigungjeder Gonorrhoea in 12 16 Tagen.

Zum Faſtnachtstag von früh an
friſche Plannkuchen von bekann
ter Güte bei C. Wornow.

Feinen Kum, Cognac,
Punsch Extracte empfiehlt

Fr. Kühl.
Tischweine

25 Bout. 8 50 Bout. 15 ſehr preis
werth. Fr. Kühl,Leipzigerſtr. 11, Eingang Sandberg.

Fäſſer- Verkauf.
3 Fuderfäſſer, 3 halbe Stückfäſſer und 12

Ohmfäſſer in ſehr gutem Zuſtande werden bil
lig abgegeben in der Weinhandlung von P
ter Broſch, gr. Märkerſtraße 14.

Strohhüte zum Waſchen, Farben und Mo
derniſiren werden angenommen in Frankens
Putzhandlung, Leipzigerſtr. 90.

Arac,

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Himbeergelée, à Pfd. 20 Sgi,

tints O. Friiiieram Markt.

Dienstag frühfriſchen Seedorſch

Vurlſtis Kramm.

b

Halle, den 11. Februar 1866.

e

Jch empfing heute eine neue Sendun

von grauen, grosskörnigen
Astrachan-Caviar. eO. H. Wiebach.

Dienstag früh früschen See
Jorsch bei G. Wiebach. e

Holländer u. Kieler Speck
bücklinge, ſowie ger. Aale ſtetz
friſch empfehlt O. Wiebach. S r

e

BüchePhotographie Albums in großer zu Gr

Auswabhl, HartSeidenbücher mit und ohne Seide, ſetzt wi
Ladys Companion,
Neceeſſaires, Arbeitstäſchchen, gung

Ledertaſchen empfiehlt billigſt Die
Louise Viole, gr. Ulrichſtr. Nr. 9 Feine

in Re

g HülfsAn einzelne Herren zu vermiethen und ſo en tbeh
fort zu beziehen zwei Stuben und Kammern der beſte
freundlich gelegen, für 40 jährliche Miethe
Näheres gr. Märkerſtraße 14. r

Am 1. April zu beziehen Stube und Kam menen
mer in der erſten Etage des Hauſes gr. Mar Abges
kerſtraße 14.

ſten und
Auf dem großen Berlin Donnerstag den Antrags

15. Febr. erſte Vorſtellung des in dieſer Art an ſchreitun
Vollkommenheit nur allein beſtehenden Theaters T
beweglicher Nebelbilder des ganzen Continents es nag
Die jeden Abend wechſelnden und von Muſik ſen Eine
begleiteten Darſtellungen ſind von mannichfaltie beilung
ger Art und ſtellen Jagden, Seeſtürme, Feuer Segen G
brünſte, Vulkane, Ruinen von Tempeln, Aqua ihm zu
dukte und Viadukte, ältere und neuere Städte 8
wie hervorragende Gebäude des Occidents und merkang
Orients c. dar. Die einen eigenthümlichen Reiz die wir
gewährenden Mondſcheinlandſchaften ſind beſon e
ders hervorzuheben. Die als Staffage dienen n
den ſich bewegenden Figürchen, ſowie das wirk J
lich ſtattfindende Fallen und Liegenbleiben des am S
Schnees, das Aufſteigen des Rauchs, Feuers t ſchien

ſind naturgetreu dargeſtellt. wünſch
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 10. Erſte ſeine r

Platz 7 Zweiter Platz 5 Gal immerlerie 2 Kinder in Begleitung Erwachſ zufolge
ner auf den erſten Plätzen die Hälfte. Kaſſen dürfe
eröffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. ten in

Freitag und Sonnabend ſind die Schrauben gab, d
dampfſchiffe von 10 bis 5 Uhr mit geheizte 13 der
Dampfmaſchine im Waſſer fahrend zu ſehen. Beruf

Um zahlreichen Beſuch biltet hochachtungsvoll zu dul
J. Drieſch, Mechaniker. würde

ch malisne vielmelFamilienNachrichten. an
Entbindungs Anzeige. v

Am 11. Februar wurde uns eine gesunde gleiche

Tochter geboren. gegenPr. Schwartze und Frau. Den ko
Verbindungs Anzeige. I 9

Albert Reichert, eand. ministerii, gen ha
Oberlehrer a. d. höhern Töchterſchule zu Gartz

Agathe Reichert geb. Hoffmann. her
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